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Der vorläufige Wirtſchaftsrat.
Heute, am 30. Juni, wird in Berlin der vorläufige Reichswirt

ſchaftsrat zu ſeiner erſten Tagung zuſammentreten. Es iſt begreiflich
daß in den mancherlei Nöten, die das deutſche Wirtſchaftsleben durch
lebt, ſich manche Hoffnungen an dieſe Organiſation knüpfen. Es waren
nicht wenige Schwierigkeiten zu überwinden, bis endlich der Tag des
Zuſammentrittes feſtgelegt werden konnte. Waren ſchon über die Zu
ſammenſetzung dieſer neuen Körperſchaft ſchwere Meinungsverſchieden
heiten entſtanden, die ſchließlich, wie noch erinnerlich ſein dürſte, zu
einem bedenklichen Konflikt zwiſchen Reichsrat und Nationalverſamm
lung führten, ſo ſpielte noch in letzter Zeit die Frage der Unterbringung
eine gewiſſe Rolle und ſchien geeignet, den Zuſainmentritt weiter hin
aus zu ſchieben.

Wie ſchon der Name beſagt, ſoll der vorläufige Reichswirtſchafts
rat keine dauernde Einrichtung ſein, ſondern er ſoll nur ſo lange be
ſtehen, bis der endgültige Reichswirtſchaftsrat in das Leben gerufen
werden kann. Dieſer endgültige Reichswirtſchaftsrat iſt in dem Ar
tikel 165 der deutſchen Verfaſſung, in dem bekanntlich der „Rätegedanke
verankert“ iſt, als vberſte Spitze der neu zu ſchaffenden Wirtſchafts
verfaſſung vorgeſehen. Jhn heute ſchon in das Leben treten zu laſſen,
iſt unmöglich, weil die Organiſationen, die ſpäter Wahlen zum Reichs
wirtſchaftsrat vorzunehmen haben, noch nicht geſchaffen ſind. Ander
ſeits aber glaubte man, auf eine derartige Körperſchaft nicht länger
verzichten zu können, und ſo wurde dann nach recht langen und ſchwie
rigen Vorverhandlungen endlich am 4. Mai d. J. die „Verordnung
über den vorläufigen Reichswirtſchaftsrat“ erlaſſen.

Nach dieſer Verordnung beſteht der vorläufige Reichswirtſchaftsrat
aus 326 Mitgliedern, von denen 68 aus Land und Forſtwirtſchaft,
6 aus der Gärtnerei und Fiſcherei, 68 aus der Induſtrie, 44 aus
Handel, Banken, Verſicherung und Genoſſenſchaften, 34 aus Verkehr
und öffentlichen Unternehmungen, 36 aus dem Handwerk, 30 aus der
Verbraucherſchaft, 16 aus Beamtenſchaft und freien Berufen zu ent
ſenden ſind, ferner 12, die aus den führenden Kreiſen des Wirtſchafts
lebens durch den Reichsrat, und 12 weiteren Perſonen, die nach freiem
Ermeſſen der Reichsregierung zu ernennen ſind. Wo in einer Gruppe
Arbeitnehmer und Arbeitgeber ſich gegenüberſtehen, gilt der Grundſatz
der Parität. Für die Wählbarkeit gelten die gleichen Grundſätze wie

r die Wählbarkeit zum Reichstag. Im allgemeinen haben die Mit

hen flichken der Parlaer Femeßen freie Fahrt und erhalten eine Entſchädigung
n der neuen Körperſchaft ſind öffentlich, die Sihungs

enteßen denſelben Schutz wie die Parlamentsberichte.
Gedacht iſt in der Verfaſſung der Reichswirtſchaftsrat und

folgerichtig mithin auch der vorläufige Reichswirtſchaftsrat als be
gutachtendes, berakendes, anregendes Organ von Fachleuten. So be
ſtimmt denn auch der Artikel 11 der Regierungsverordnung u. g.:
„Sozialpolitiſche und wirtſchaftspolitiſche Geſetzentwürfe von grund
legender Bedeutung ſollen von der Reichsregierung vor ihrer Einbrin
gung dem Reichswirtſchaftsrat zur Begutachtung vorgelegt werden.
Er hat das Recht, ſelbſt ſolche Geſetzesvorlagen zu beantragen. Er
wirkt beim Aufbau der in der Reichsverfaſſung vorgeſehenen Arbeiter
räte, Unternehmervertretungen und Wirtſchaftsräte mit.“ Feſtzuhalten
iſt aber daran, daß der Reichswirtſchaftsrat politiſche Entſcheidungen
oder auch nur Mitentſcheidungen nicht zu treffen hat. Reichstag und
Regierung ſind an ſeine Entſchlüſſe nicht gebunden. Es iſt mithin auch
nicht richtig, dieſen vorläufigen Reichswirtſchaftsrat als Parlament zu
bezeichnen, ſoweit man ſich die Exklärung Blumes zu eigen macht, nach
der es ſich immer um ein Parlament handelt, „ſofern ein Ausſchuß der
Bürgerſchaft beſchließend teilnimmt an den Geſchäften der zentralen
Staatsleitung“. Dieſe beſchließende Teilnahme fehlt dem Reichswirt
ſchaftsrat, dem nur die beratende Teilnahme zukommt

Dieſe Beſtimmungen ſcheinen manchen Kreiſen in Deutſchland nicht
genügend. Wiederholt iſt der Ruf erhoben worden, den Reichswirt
ſchaftsrat zu einer zweiten Kammer, zu einer „Kammer der Arbeit“
auszubauen. Immer liegt hier die Gefahr ſehr nahe, daß man auf
dieſe Weiſe verſuchen will, das Parlament des gleichen Wahlrechts, das
ja manchen Kreiſen ein Dorn im Auge iſt, durch ein berufſtändiſches
Parlament, das ſtets der Reaktion als Jdeal gegolten hat, mit ſeinem
Vielſtimmenrecht der Privilegierten auszuſchalten oder zunächſt doch
wenigſtens kalt zu ſtellen. Daß der Reichswirtſchaftsrat ſelbſt verſuchen
wird, ſeine Befugniſſe zu erweitern, müß als ſicher angenommen werden,
Der frühere Staatsſekretär Dr. Delbrück dürfte die Entwickelung wahr
ſcheinlich richtig geſehen haben, als er in der Nationalverſammlung
ausführte: „Der Reichswirtſchaſtsrat iſt doch ein drittes Parlament
Ein ſolches Parlament, das über die wichtigſten Fragen des Staats
Iebens zu entſcheiden hat, muß das natürliche Beſtreben haben, ſeine
Zuſtändigkeiten zu erweitern. Wir ſtehen alſo zweifellos im Beginn
einer Aera des Kampfes zwiſchen Reichstag und Reichsrat auf der
einen und Reichswirtſchaftsrat auf der anderen Seite.“ Hier liegen
alſo ganz zweifellos Gefahren für die weitere Entwickelung vor.

Nun wird jetzt in Deutſchland viel mit dem Schlagwort des Fach
mannes gearbeitet, der allein ſachverſtändig iſt, und darum wird man
dieſer neuen Organiſation der Sachverſtändigen ſicher mancherlei Sym
pathien entgegenbringen. Denn zweifellos wird der Reichswirtſchafts
rat ſehr viel Sachverſtändnis umfaſſen. Nur überſehe man das eine
nicht, daß er auch ſehr verſchiedene umfaßt. Sicher werden die Ver
treter der Landwirtſchaft zum Beiſpiel ſachverſtändig für die Agrar-
fragen ſein, aber ebenſo ſicher werden ſie nicht in den Angelegenheiten
der geiſtigen Arbeit ſachverſtändige Beurteiler ſein können. Die Ver
treter der freien Berufe werden ſicher hervorragende Kenner ihrer eigenen
Berufe ſein, ſie werden aber kaum ſachverſtändig ſein etwa für Fragen
der Kunſtdüngung, der Baumwolleinfuhr uſw. Wie in jedem anderen
Parlament, ſo werden auch im Reichswirtſchaftsrat die Mitglieder
häufig genug über Fragen abſtimmen müäſſen, in denen ſie nicht ohne
weiteres ſachverſtändig ſind. Vielleicht werden ſo die Reden einzelner
Perſönlichkeiten und die Außerungen einzelner Fachverbände wertvoller
ſein, als die Beſchlüſſe des Ganzen.

Man wird alſo gut tun, von dieſer neuen Körperſchaſt nichts Un
erhörtes, nichts Unerfüllhares zu erwarten um ſich nicht nachher ent
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möglichen Kombination zuſtande gekommen iſt, und für die ein Erſatz
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Belgien fordert 10 Milliarden Entſchädigung
Brüſſel, 30. Juni. (WTB.) Der Neue Rotterd. Cour. erfährt

von zuverläſſiger Seite, daß Belgien als Mindeſtentſchädigung die
Summe von 10 Milliarden Franken fordern wird.

Demonſtration vor dem Ernährungsminiſterium.
Berlin, 30. Juni. Geſtern mittag zog ein Trupp von einigen

Hundert Männern und Frauen, die Schilder mit Aufſchriften „Nieder
mit den Lebensmittelſchiebern und »wucherern“ mit ſich führten, vor
das Miniſterium für Exnährung und Landwirtſchaft. Eine Deputation
wurde vom Miniſter Hermes, der gerade eine Konferenz mit Ar
beitervertretern hatte, empfangen. Der Miniſter erläuterte der Ab
ordnung die Lebensmittellage und machte ſie mit den Beſtrebungen
bekannt die darauf hinzielen, eine Senkung der Preiſe
herbeizuführen. Die Deputation nahm dieſe Darlegungen ent
gegen und übermittelte ſie den Demonſtranten, die ſich dann in aller
Ruhe entfernten.

Reviſion des überſchichtabkommens.

„Bochum, 30. Juni. Die Arbeitnehmerorganiſationen im rheiniſch- weſtfäliſchen Bergban haben bei der Arbeits gemeinſchaft eine
Reviſion des überſchichtabkommens beantragt. Verhandlungen darüber
werden Ende der Woche ſtattfinden. Veranlaſſung zu dem Antrage der
r er gaben die ſich fortgeſetzt mehrenden Klagender Bergarbeiter, daß ſie ſich außerſtande ſühlen, die überſechichten in
der bisherigen Weiſe weiter zu verfahren, wenn nicht eine baldige
Beſſerung in der Verſorgung mit Lebensmitteln eintritt. Eine Beleg
ſchaftsverſammlung der Zeche „Katharing im Eſſener Bezirk ſprach ſich
ſehr ſcharf gegen das weitere Verſahren von Uberſchichten aus; u. g.
würde von den Rednern gefſordert, daß jeder Bergmann gebrandmarkt
werden ſollte, der ſich noch jetzt zu überſchichten bereitfindet.

Kanadiſcher Warenaustauſch mit Rußland

Ottawa, 30. Juni. (WTB.) Jm kanadiſchen Parlament er
klärte nach einer Meldung der Handelsminiſter, daß der Handel
zwiſchen den kanadiſchen Firmen und Sowjetrußland nicht behindert ſei,
doch hat die Kongreßregierung mit den abgeſchloſſenen großen Kon-
trakten nichts zu tun.

Holland legt Vefeſtigungen an.

Aus dem Haag, 30. Juni. (WTB.) Der zweiten Kammer
iſt ein Geſetzentwurf über die Errichtung militäriſcher Befeſtigungen
zugegangen. Zur Anlegung der Befeſtigungen iſt die Trockenlegung
des Zuiderſees im Intereſſe der Landesverkeidigung notwendig

äuſcht abwenden zu müſſen. Die Folgen des Zuſammenbruches, die
Folgen des Friedens von Verſailles vermag Heute kein Reichswirtſchafts-
rat und kein Reichstag aus der Welt zu ſchaffen. Man darf aber
hoffen, daß der Reichswirtſchaftsrat im Rahmen der ihm geſtellten
Aufgaben ſchätzbares Material für die Geſetzgebung des Reiches liefern
und ſo ſeinen Teil zum Wiederaufbau Deutſchlands beitragen wird.

W. A.

Preſſeſtimmen zur Einberufung des Reichswirtſchaftsrates.

Berlin, 30. Juni. Dem heutigen Zuſammentritt des vorläu
figen Reichswirtſchaftsrats widmen verſchiedene Blätter Wünſche und
Hoffnungen. Die Voſſ. Ztg.“ exinnert daran, daß das Räteſyſtem
durchaus keine bolſchewiſtiſche Errungenſchaft iſt. Der geſunde Ge
danke, die Träger der Produktion an der Ausübung der Staatsgewalt
mitwirken zu laſſen, ſpielte bereits 1905 eine Rolle. Der Reichswirt
ſchaftsrat werde ſchon in ſeiner jetzigen Verfaſſung den Verſuch machen
müſſen, ſich Rechte über das Maß hinaus zu erkämpfen, das ihm der
Neid kurzſichtiger Politiker gewährt habe.

In der Deutſchen Allgem. Ztg.“ wird geſagt: Noch iſt das Fun
dament der neuen Organiſation relativ ſchwach, durch Leiſtungen muß
ſich die Fundierung verſtärken, von der andererſeits die Leiſtungsfähig
keit weiter abhängt. Die Skände ſind im Jnnern ſolidariſch, dieſe Soli
darität kommk dem gangen zu Nutze, weil ſie produkkiv iſt.

Die neue Regierung.
Entſpannung?

Man kann wohl ſagen, daß die Aufnahme, die die neue Regierung
mit ihrem Programm gefunden hat, bei den Parteien und in der Preſſe
aller Schattierungen wider alle Erwarkungen günſtig iſt. Zu einem
Deile iſt das gewiß darauf zurückzuführen, daß die Konferenz von Spa
unmittelbar bevorſteht, und daß daher niemand es wagt, ſcharfe Kritik
gegen eine Regierung zu üben, die auf Grund der überhaupt einzigen,

irgendwelcher Art überhaupt nicht denkbar erſcheint. Aber auch innen
politiſch muß die ruhige und ſachliche Art, die man in allen Lagern
dem Kabinett Fehrenbach entgegenbringt, auffallen, am meiſten, um
das gleich vorwegzunehmen, die Stellungnahme der „Freiheit“. Das
führende Blatt der Unabhängigen ſtellt nämlich feſt, daß die Rede
Fehrenbachs die „ernſte Rede eines ernſten Mannes ſei. Auch der
politiſche Gegner werde Herrn Fehrenbach glauben, daß er nicht leicht
das ſchwere Amt übernommen habe. Ferner enthalte das Programm,
das Herr Fehrenbach durchführen wolle, vieles, deſſen Verwirklichung
nützlich wäre. Die neue Regierung habe es aufs ſorgfältigſte ver
mieden, Töne anzuſchlagen oder Geſetze anzukündigen, die als Heraus
forderung der Arbeiterſchaft wirken könnten. Jm Gegenteil, Herr
Fehrenbach habe mit großem Nachdruck ſeinen Willen bekundet, nicht
gegen die Arbetterſchaft, ſondern mit ihr zu regieren

Auf der andern Seite hat der Sprecher der Deutſchnationalen eben
falls ungewöhnliche Zurückhaltung geübt, und wenn man als zweiten
Redner aus dieſem Lager auch ausgerechnet Herrn Helfferich vorzu
ſchicken willens war, ſo durfte die relative Objektivität auch von dieſer
Seite mit Befriedigung feſtgeſtellt werden. Der „Punkt des geringſten
Widerſtandes der neuen Koalition iſt die Haltung der Mehrheitsſozial
demokratie, für die Herr Scheidemann ſich ganz ähnlich wie Herr Hergt
und die „Freiheit“ auf den Standpunkt geſtellt hat, daß das Urteil
nach den Taten dieſer Regierung ausfallen würde.

Alles in allem gewinnt man alſo den Eindruck einer gewiſſen
Entſpannung der Lage, und das iſt ſicherlich nicht zum ge
ringſten Teil das perſönliche Verdienſt des Herrn Fehrenbach. Womit
allerdings zugleich auch wieder in der Sache ſelbſt eine Einſchränkung
eintritt, denn damit iſt geſagt, daß die Urſachen der bisherigen Span
nung in unverminderter Stärke fortdauern Jmmerhin iſt es ſchon

46. Jahrg.

Generalſtreik in Rom.
Rom, 30. Juni. Der Generalſtreik wurde in Rom er

klärt, als Solidaritätskundgebung mit den Arbeitern in Ancon a.
Die Arbeit ruht vollſtändig. Nur Telegraph und Telephon verkehren.
Ein großes Polizeiaufgebot, unterſtützt von Militär, hält in den
Straßen die Ordnung aufrecht. Bisher ergab ſich keine Gelegenheit,
einzugreifen

Rom, 30. Juni. (Agenzia Stefani.) Jn der Nachtſitzung be
ſchloß die Arbeiterkammer, den Generalſtreik für Dienstag Morgen
zu proklamieren. Die Straßenbahnen verkehren nicht, die Fiaker fahren
noch, die meiſten Läden ſind geſchloſſen. Auf dem Bahnhof herrſcht
vollſtändige Ruhe. Alle Züge ſind fahrplanmäßig abgegangen und
kommen mit Ausnahme derjenigen aus Ancong an.
Rom 30. Juni. (T.-U.) Die ſozialdemokratiſche Partei verwarf

einen Beſchluß, in dem der Generalſtreik erklärt wird. Auch die
Gewerkſchaften haben ſich geweigert, den Generalſtreiksbeſchluß anzu
erkennen, den das Arbeiterbüro vor einigen Tagen verkündet hat.
An verſchiedenen Orten Jtaliens dauern trotzdem die Unruhen fort.
Jn Padug wurden die Anarchiſten entwaffnet. Bei den verſchiedenen
Zuſammenſtößen mit der Polizei wurden eine ganze Anzahl Perſonen
verwundet, davon vier tödlich

Englands Vorzugsſtellung in Meſopotamien.

London, 30. Juni. Die Lage in Meſopotamiten gab
geſtern im Unterhaus Anlaß zu mehreren Anfragen, die Lloyd George
dahin beantwortete, daß die Petrolenmunru hen in Meſopota
mien den arabiſchen Staaten zufallen würden, was eine Folge des mit
den Arabern abgeſchloſſenen Vertrages und des Mandats ſei, das Eng
land in Meſopolamien übertragen wurde. Es ſei noch keine Entſchei-
dung getroffen worden, wie die Petroleumquellen ausgebaut werden
ſollken, aber die vor dem Kriege von England erworbenen Rechte
würden durchaus gewahrt werden. Lloyd George erklärte ferner, daß
er mit der franzöſiſchen Regierung in Verbindung ſtehe, damit die
auf Meſopotamien bezüglichen Verträge veröffentlicht würden. Jeden
falls würden die engliſchen Intereſſen ſorgfältig wahrgenommen und
en das Vorzugsrecht auf das ganze Petroleum in Meſopotamien
aben.

Abſchiedsgeſuch des Oberbürgermeiſters Dr. Rive.

Halle, 30. Juni. (WTB.) Der Oberbürgermeiſter Dr. Rive,
der bekanntlich auf Anordnung des Oberpräſidenten ſein Amt wieder
aufgenommen hatte, hat nunmehr ſein Abſchiedsgeſuch eingereicht. Es
dürfte eine Folge der Verhandlungen in der letzten Stadtverordneten
verſammlung ſein.

erfreulich, daß überhaupt von einer ſcheinbaten Erleichterung der Lage
geſprochen werden kann Das iſt ſowohl n außenpolitiſcher wie in
innenpolitiſcher Hinſicht von nicht unerheblicher Bedeutung, und man
kann nur wünſchen, daß dieſe Beſſerung erbalten bleibt oder gar mit
der Zeit noch zunimmt.
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Aus der Kabinettsſitzung.
„Berlin, 80. Juni. Das Kabinett befaßte ſich in ſeiner geſtrigen

Sitzung in der e mit der weiteren vorläufigen Rege-
lung des Reichshaushalts für 1920. Es konnte ſich den
Gründen, die das frühere Kabinett zu ſeiner Zuſtimmung veranlaßt
hatte, nicht verſchließen und ſtimmte daher dem Entwurf zu.

Der neue Reichsarbeitsminiſter.
Berlin, 30. Juni. Der Reichspräſident hat auf Vorſchlag des

Reichskanzlers das Mitglied des Reichstages Dr. Brauns zum
Reichsarbeitsminiſter ernannt.

Fehrenbach im Reichsrat.
Aus Berlin wird berichtet Jn der Dienstag Sitzung des Reich s-

rats erſchien auch der Reichskanzler Fehrenbach und be
grüßte den Reichsrat mit einer Anſprache, in der er betonte, er wolle
ganz beſonders zum Ausdruck bringen, welchen Wert er auf ein Ver
krauensverhältnis und ein gemeinſames Arbeiten zwiſchen Reichsrat
und Reichsregierung lege. Die Jntereſſen von Reich und Ländern ſeien
ja doch in weſentlichen Punkten dieſelben. Jn den großen Nöten unſerer
Zeit ſeien ſie aufeinander angewieſen. Weiter führte der Kanzler aus:
Wie ich mir im einzelnen das Verhältnis zwiſchen Reich und
Ländern denke, habe ich mir geſtattet, in meiner Programmrede zum
Ausdruck zu bringen. Jch würde ſehr erfreut ſein, wenn ich Jhren
eigenen Anſchauungen in dieſem Punkte damit nähergekommen wäre
und wenn unſere Anſchauungen darüber übereinſtimmen würden. Jch
würde mich ganz beſonders freuen, wenn wir bei den geſetzgeberiſchen
praktiſchen Arbeiten auf dieſer gemeinſamen Grundlage die gleichen
Wege gehen könnten und wenn die jeweiligen Verſchiedenheiten der An
ſchauungen ohne Reibungen in gemeinſchaftlicher Arbeit zwiſchen Reichs
regierung und Reichsrat ausgetragen werden könnten. Jn der ſach
lichen Beratung wurde von einem Vertreter des Auswärtigen Amtes
mitgeteilt, daß dem Reichstag ein Geſetzentwurf zum Schuhe des ge
werblichen Eigentums zugehen wird. Der Vertrag ſoll am Mittwoch
in Bern unterzeichnet werden. Es handelt ſich um eine für Deutſch
land vorteilhaſte Anderung der Pariſer Urheberrechtskonbention von
1888. Die Ratifikationsfriſt iſt auf drei Monate feſtgeſetzt.

Einigung der Sozialdemokraten mit Fehrenbach.

Wie wir aus Berlin erfahren, haben ſich die Sozialdemokraten
mit Reichskanzler Fehrenbach dahin geeinigt, daß ein Vertrauens
votum zwar nicht ſtattfinden wird, dafür aber eine Art Formel auf
geſtellt werden ſoll, und zwar ſo, daß der Reichstag die Geſchäfte im
Sinne der Reichsregierung weiterführt. Dieſem Beſchlußankrag wer
den auch die Sozialdemokraten beiſtimmen.

Hierzu erfahren wir von anderer Stelle weiter:
Berlin, 830. Juni. Zwiſchen den Führern aller Parteien, mit

Ausnahme der Unabhängigen, hat, wie wir hören, eine erſte Be
ſprechung über die Formulierung des Vertrauensvotums ſtattgefunden,
das nach parlamenkariſchem Gebrauch den Abſchluß der Ausſprache
über das Regierungsprogramm beenden muß. Es hat ſich dabei er
geben, daß die äußerſte Rechte und die Sozialdemokraten auf der
Linken grundſätzlich nicht abgeneigt ſind, eine Zuſtimmungserklärung
gutzuheißen, die der neuen Regierung einen Rückhalt für Spa gibf.
Uber den Wortlaut der Erklärung wird nicht weiter zwiſchen den
Parteien verhandelt.

Monatlich 1500 Mark Entſchädigung für die
Reichstagsabgeordneten.

Berlin, 80. Juni. Der Reichstag hat den Geſetzentwurf über
die Entſchädigung der Mitglieder des Reichstages angenommen. Die
monatliche Entſchädigung iſt auf 1500 Mar! vemeſſen

Frankreichs Unzufriedenheit mit der Programmrede
Fehrenbachs.

Paris, 30. Juni. Zu der Erklärung des Reichsk. lers
Fehrenbach ſagt der Figaro Dieſer Staatsmann
der Nuancen erkennt iſt zu klug, um zu leugnen, daß Deutſchland den



Friebensvertrag von Verſailles ausführen müſſe aber er tellt uns
mit, daß es ſchon mehr getan habe, als man von ihm erwarten durfte
Ganz wie zufällig verkündet er das Recht Oſterreichs, ſich mit
Deutſchland zu vereinigen. Kurz geſagt, er betont von An

g bis zu Ende die Umſtoßung des Verſailler Vertrages Gut, aber
ann müſſen wir auch nach Frankfurt am Main zurückkehren, und das

Ruhrgebiet beſetzen; dann können wir von Reviſion und Herzlichkeit
echen. Vonüſtändig ablehnend verhält ſich der „Homme Libre“;

un er vermißt in der Erklärung das Bekenntnis der Schuld
und die Ergebung in die Niederlage. Man hätte einen günſtigeren
Eindruck erhalten, wenn die Sprache des Kanzlers etwas demütiger
n wäre. Die „Action Francaiſe“ findet, Fehrenbach habe nichts

eues geſagt. Der Reichskanzler habe ſeine Meinung ſeit Weimar
nicht geändert. In Frankreich habe man nach Waterloo von den Ver
trägen von 1815 geſagt, man müſſe ſie durchführen, um ſich den Ballaſt
vom Halſe zu ſchaffen. Fehrenbach ſagt Deutſchland werde den Ver
trag von Verſailles im Rahmen der Möglichkeit ausführen. Dieſe Feſt
e müſſe unbedingt auf der Konferenz von Spa zur Richtlinie

n

Deutſchland und die Entente.
Die dentſchen Vorſchläge in Spa.

Paris, 29. Juni. Die „Daily Mail meldet, daß Deutſchland
in Spa vorſchlagen werde, eine Ge ſamtſumme von 60
Milliarden Goldmarkzuzahlen. Davon müßten aber dann
Summen abgezogen werden, welche für die von Deutſchland gelieferten
Handelsſchiffe zu bezahlen ſeien, ſo daß im ganzen ſich eine von Deutſch
land zu zahlende Endſumme von 10 Milliarden ergäbe. Dieſe
Summe würde Deutſchland in Jahresraten von 75 Millio-
nen Pfund Sterling bezahlen und es würde ſelbſt den Vorſchlag
machen, dieſe Summe zu er höhen, wenn ſich ſeine wirtſchaftliche Lage
verbeſſern würde. Ebenſo würden die deutſchen Vertreter in Spa ſor-

daß die Stärke der Reich swehrtruppen unbedingt
auf 200 000 Mann belaſſen werden müßten.

Woher die „Daily Mail ihr Wiſſen von den deutſchen Vorſchlägen
iſt nicht zu erkennen. Die Angaben des engliſchen Blattes decken

ch tatſä lich mit dem, was Deutſchland unter den allergünſtigſten
ältniſſen vielleicht gerade noch zahlen kann. Befremden muß es,

daß wichtige Angaben vor der Zeit an die Offentlichkeit dringen
Da ſchon vor einigen Tagen eine franzöſiſche Zeitſchrift die deutſchen
Berechnungen der franzöſiſchen Kriegsſchäden veröffentlichen konnte,
drängt ſich der Gedanke auf, daß dieſe beiden Angaben auf dieſelbe
Quelle zurückzuführen ſind, die das amtliche Material natürlich auf un
redlichem Wege erlangt hat.

Dr. Mayher kommt nach Spa.
Paris, 80. Juni. Der deutſche Geſchäftsträger Dr. Mayer wird

zu den Beratungen in Spa als Delegierter der deutſchen Regierung
zugezogen werden.

Die Begleiter der dentſchen Delegation für Spa.
Die „Voſſ. Ztg.“ hebt hervor, daß die deutſche Delegation für Spa

von einer Reihe namhafter Bankiers begleitet ſein wird. Von der
Hinzuziehung verantwortlicher und bevollmächtigter Vertreter der deut
ſchen Produktion habe man uvch nichte gehört.

Die internationale Finanzkonferenz am 23. Juli
in Bräſſel.

Paris, 30. Juni. Der Vertreter Frankreichs im Völkerbund,
Senatspräſident Leon Bourgeois, richtete an Millerand als Präſi
denten des Oberſten Rates ein Schreiben, worin er ihm mitteilte, daß
die internationale Finanzkonferenz für den 23. Juli nach Brüſſel ein
berufen ſei. Jn dem Schreiben wird der überzeugung Ausdruck ge
geben, daß die Verhandlungen zur Wiederherſtellung des finanziellen
und wirtſchaftlichen Gleichgewichts der Welt ſich nur vollziehen könnten,
wenn die Ver pflichtungen Deutſchlands und die finan-
ene e LagederZentralmächte feſtgeſtellt ſeien. Jede Grund

würde den Kreditoperationen fehlen, welche für die Wie
derherſtellung aller Stagten notwendig ſind, wenn nicht vorher be
ſtimmt würde, was Deutſchland zu zahlen verpflichtet ſei. Deshalb hoffe
der Völkerbund, daß die Verhandlungen in Spa einen gedeihlichen Ver
lauf nehmen werden und eine endgültige Regelung der

inanzie llen Fragen jetzt durchgeführt werden könne. Der Brief
dert endlich die Zulaſſung von Vertretern Dentſch-

an d s zur Finanzkonferenz von Brüſſel. Es ſoll aher die Form der
r die Bedingungen einer Vertretung Deutſchlands erſt
nach der Konferenz von Fpa feſtgeſetzt werden. (Auf die Bedingungeneiner Deutſchen bei der Finanzkonferenz darf man ge

Frankreichs MittelenropaPolitik.
Paris, 29. Juni. Der Berichterſtatter des franzöſiſchen Senats,

t de la Tour, legte heute ſeinen Bericht über die Ratifikation
vertrags mit Hſterreich vor. Der Berichterſtatter hebt

hervor, daß im Artikel 222 des Friedens von St. Germain Vorkeh
ungen wegen der Kohlenlieferungen durch Tſchechien und Polen an
Oſterreich getroffen ſeien, und daß dieſer Artikel, wie auch der Artikel

me für eine r r Annäherung allerStaaten der früheren Monarchie enthalte; wenn dieſe auch
politiſch ihre Unabhängigkeit bewahren wollen, hängen ſie wirtſchaftlich

t voneinander ab. Es müßte eine Löſung gefunden werden, welche
Mitteleuropa feſtigen Könnte. Frankreich, das wegen ſeiner
Si t gezwungen ſei, die Wacht am Rhein zu beziehen,

ne nicht, daß dieſe Wacht am Rhein ihre Ergänzung finden müßte
durch eine franzöſiſche Donaupolitik. Die neuen Staaten in Mittel
eunropa müßten Frankreich gegen alle Angriffe derAlkventſchen ſchützen. Die wirtſchaftliche Jſolierung der

heren Staaten der Monarchie dürfte nicht fortdauern. Für die
nabhängigkeit Sſterreichs trat der Berichterſtakter mit

Entſ denheit ein, da es ohne ein unabhängiges Oſterreich ein Gleich-
gewicht in Mitteleuropa nicht geben könne. Der Berichterſtatter ſchließt:

e ahrun en der letzten Jahre zeigten, daß nur große zuſammen
hängende Wirſchaftsgebiete Feſtigkeit und Beſtand haben können.

Daß gerade aus dieſem Saß die einzig mögliche Schlußfolgerung
gezogen werden müßte, daß eben Oſterreich an das Wirtſchaftsgebiet
anzuſchließen ſei, zu welchem es geographiſch, politiſch hiſtoriſch und vor
allem aber ökvnomiſch gehört, nämlich zu Deutſchland, wird natürlich
der Berichterſtatter des Senats nicht einſehen

Nene Ausſchreitungen der Polen gegen Deutſche.
Beuthen, 29. Juni. Am Sonntag hielt der Turnverein in

Radziaskau ein Vergnügen ab. Gegen Abend drangen Polen in den
Saal und forderten die Mitglieder des Vereins auf, den Saal zu ver
laſſen. Es wurden Handgranaten in den Saal geworfen,
wodurch einer der Angreifer verletzt wurde. Die Frau eines Polizei
beamten erhielt einen Schuß. Da das Schießen aus Piſtolen und das
Werfen von Handgranaten anhielten, wurde die Sicherheitspolizei zur
Hilfe gerufen, die die Eindringlinge entfernte. Den Polen wurden eine
Se e abgenommen. Einige der Angreifer wurden durch
Schüſſe

Die Lage im Reiche.
Ausſtand in den Elektrowerken Golpa-Zſchornewitz.

Halle a. S., 30. Juni. Die kaufmänniſchen und techniſchen An
geſtellten der Elektrowerke in GolpaZſchornewitz ſind in den Aus

d getreten, weil ihnen die Zahlung einer Leiſtungsprämie von der
Direktion mehrmals verweigert worden iſt. Nachdem die Angeſtellten
in den Ausſtand getreten ſind, hat die Direktion auch die Arbeiter
der Grube Golpa entlaſſen unter Berufung auf die bergbaupolizei
ſche Beſtimmung, wonach die Arbeiter ohne Betriebsführer im Berg
van nicht tätig ſein dürfen. Nur die Notſtandsarbeiten werden aufrecht
erhalten. Kraftwerk Zſchornewitz ruht der geſamte Betrieb
mit Ausnahme des eigenen Betriebs zur Licht und Waſſerverſorgung
x Zſchornewitz Golpa und Pieſteritz. Wie verlautet, erhält auch
Berlin keinen Strom. Jnfolge Strommangels wird auch in
Pieſteritz der Betrieb nicht aufrecht erhalten werden können Die Be
kegſchaften der Werke haben ſich mit den Angeſtellten ſolidariſch erklärt

Abflauen des Landarbeiterſtreiks.
Berkin, 30. Juni. In der Pommerſchen Tagespoſt“ vom

25. Juni ſind unter der üUberſchrift „Verſchärfung der Läge im Land
arbeiterſtreik“ ſowohl in einem vom e Landbund an den
Staatskommiſſar für öffentliche Ordnung und den Reichspräſidenten
gerichteten Telegramm als auch unter n e des Nachrichten
Menſtes des Pommerſchen Landbundes Angaben über ſchwere Störungen

der öffentlichen Ordnung in den Kreiſen Lauenburg und Rummels
burg enthalten. Durch Rückfrage bei der zuſtändigen Stelle iſt darüber
folgendes feſtzuſtellen: Für den Kreis Lauenburg iſt am Freitag, den
25. Juni eine tarifliche Vereinbarung zuſtande gekommen, die Arbeit
ſoll im Laufe des 26. Juni wieder aufgenommen werden. Im Kreiſe
herrſcht Ruhe. Jm Kreiſe Rummelsburg iſt ein Tarifvertrag noch
nicht zuſtande gekommen. Die öffentliche Sicherheit wird durch Sicher
heitspolizei aus Stettin geſhut Die Behauptung des Landbundes,
daß die Provinzialbehörden bolſchewiſtiſche Tendenzen fördern, iſt daher
unrichtig und nur geeignet, die vorhandene Spannung zu verſchärfen.

Die Lebensmittelunruhen im Reiche.

An Berliner amtlichen Stellen liegen über die Unruhen im Reiche
folgende Meldungen vor:

Jn Duisburg iſt es ruhig. Jn Bremerhaven hat es bei
re zwei Tote und mehrere Verwundete gegeben. InHamburg iſt die Nacht zum Dienstäg ruhig verlaufen. S Olden-

burg haben die Unruhen völlig aufgehört. J in Lehe und in
Geeſtemünde iſt es wieder völlig ruhig. Jn der Stadt Olden-
burg haben die Kaufleute von ſich aus die Preiſe einer Nachprüfung
unterßogen. Aus Süddeutſchland wird gemeldet, daß im allgemeinenalles ruhig iſt bis auf Ravensburg, wo es An ge
geben hat. Der Schaden auf dem Lande ſoll nicht erheblich ſein

Käuferſtreiks und Tumulte in Baden
Kaxlsruhe, 30. Juni. Hier und in anderen badiſchen Städten

iſt ein Obſtkäuferſtreik ausgebrochen. Die Bevölkerung e
durch Auſrufe in den Tageszeitungen aufgefordert worden, kein Ob
zu kaufen, bis die Preiſe weſentlich herabgeſetzt worden ſeien. Die
Obſthändler die die Schuld für die hohen Verkaufspreiſe auf das Konto
der Erzeuger ſchieben, ſind ebenfalls in den Streik getreten. Auf den
Bahnhöfen ſtehen Streikpoſten, die jede Obſtzufuhr nach den
Städten verhindern. Jn Radolfzell im badiſchen Oberland
kam es am Montag zu Tumulten. Als der dortige Bauernverband
unter dem Vorſitz des hadiſchen Staatsrats Weißhaupt eine Verſamm
lung abhalten woſlte, erſchien ein Demonſtrativnszug der Arbeiter, deſſen
Führer von der Bauernverſammlung verlangte, daß eine weitere Stei
erung der Lebensmittelpreiſe unter keinen Umſtänden mehr erfolge.Ran forderte, daß Staatsrat Weißhaupt dies den Arheitern perſönlich

verſichere. Als dies aber unterblieb, ſtürmten die Arbeiter den Ver
ſammlungsſaal und drängten die Bauern, mit denen es zu einem Hand
gemenge kam, mit Gewalt aus dem Saal, ſo daß dieſe durch Türen
und Fenſter fliehen mußten, wobei zahlreiche Perſonen verletzt wurden.
Darauf wurde der Bürgermeiſter von den radikalen Arbeitern miß-
handelt.

Blutiger Zuſammenſtoß in Würzburg
Wäürzburg, 30. Juni. Wie von amtlicher Seite mitgeteilt wird,

gab es bei den rig Lebensmittelkrawallen zwei Toke und vier
Verwundete Kber die Stadt iſt der Kriegszuſtand verhängt
worden. Der Aufenthalt auf den Straßen von 10 Uhr abends bis
5 Uhr morgens ohne beſonderen Ausweis iſt verboten; die Polizeiſtunde
iſt auf 9 Uhr abends feſtgeſetzt. Die Lage iſt heute noch geſpannt

Plünderungen in Cuxhaven.
Cuxhaven, 30. Juni. Montag abend kam es zu Plünde-

rungen in der Norderdeichſtraße. Die Polizei war machtlos Die
Küſtenwehr, die zu Hilfe gerüfen worden war, griff nicht ein. Diens
tag forderte das Gewerkſchaftskartell in Maueranſchlägen die Zurück-
ziehung des Militärs und der Polizei von der Straße und verbürgt
die Sicherheit der Stadt durch eigene Oxdner.

Herabſetzung des Margarine-Preiſes.
Berlin, 30. Juni. Der Abgabepreis für Margarinedurch den Reichsausſchuß für pflanzliche und tieriſche le und Fette

iſt vom Reichsminiſterium für Ernährung und en ren vom
de ab von 21 auf 16 je Kilogramm herabgeſetzt

worden.

DHeutſchland.
Der neue engliſche Botſchafter für Deutſchland

London 30. Juni. Bonar Law teilte im Unterhauſe die Er
nennung Lord Abernons zum britiſchen Botſchafter in Berlin mit

Reuter erfährt weiter Lord Abernyn werde e in en
Zeit verlaſſen, um ſeinen Botſchafterpoſten in Berlin a zutreten. eine
Ernennung habe einen zeitweiligen Charakter und ſtehe beſonders im
Zuſammenhang mit den wirtſchaftlichen Problemen, die eine hervor
kagende Rolle in Deutſchlands internationaler Lage ſpielen
Abreiſe des franzöſiſchen Botſchafters nach Berlin.

Paris, 30. Juni. Der franzöſiſche Botſchafter Laurent reiſte
Dienstag abend von Paris nach Berlin ab.

Die Ernennung Lord Abernons zum hritiſchen Botſchafter in
Berlin bildet, wie das „Berl. Tagebl.“ ſchreibt, eine offenbar zwiſchen
London und Paris vereinbarte Parallelaktion zu der Ernennung des
franzöſiſchen Votſchafters Laurent. Den beiden Vertretern ſoll gemein
ſam die Durchführung der in Spa zu treffenden Vereinbarungen über
tragen werden.

Merſeburg und Umgegend.
30. Juni.

(Weitere Lokalnachrichten ſiehe Beilage.)
Jhr 10 jähriges Arbeits Jubiläum feiert am J. Juli Fräulein

Linda Reichel als Angeſtellte im Hauſe der Firma G. Höſfmann,
Jnh. Bernhard Taitza, Markt 19. Die Jubilärin erfreut ſich bei
Chef und Kolleginnen ſowie im beſonderen Maße bei der Kundſchaft
ſehr großer Wertſchätzung, die durch Blumen und ſonſtige Geſchenke
zum Ausdruck gekommen iſt.

Der Abtransport der ruſſiſchen Kriegsgefangenen hat gemäß
des geſchloſſenen Austauſchvertrages mit der Sowjetregierung einge
ſetzt. Mit einem ſchnellen Abtransport iſt, wie uns wieder einmal
mitgeteilt wird, zu rechnen. Arbeitgeber, die ruſſiſche Kriegsgefangene
beſchäftigen, tun gut, wie das Landesarbeitsamt mitteilt, ſchon jetzt
einheimiſche Arbeitskräfte einzuſtellen um bei der Ernte mit brauch
baren Kräſten verſehen zu ſein. Hoffentlich wird nun endlich der
ſchnelle Abtransport zur Tatſache. Merſeburg und ſeine Umgegend
wird wirklich aufatmen, wenn endlich die ruſſiſchen Kriegsgefangenen

von hier verſchwinden würden. aDie Preiſe für Raſieren und Haarſchneiden erfahren, wie die
Barbier Friſeur- und Perrückenmacher-Jnnung in der heutigen
Ausgabe bekannt macht, ab 1. Juli eine Erhöhung. Wir machen hier
auf beſonders aufmerkſam.

Tivoli- Theater. Wie ſchon mitgeteilt, findet am Donnerstag
die erſte Aufführung des erfolgreichen Schwankes „Der Sohn mit
dem von Fiſcher und Jarno ſtatt. Das Stück beherrſcht zur Zeit
die Spielpläne aller Sommertheater und kann täglich neue Erfolge
buchen Der Beſuch des tollen Schwankes ſei wärmſtens empfohlen.

S Wertangabe bei Auslandspoſtſenbungen. Um den Abſendern
von Wertſendungen im Auslandsberkehr die Möglichkeit zu geben, den
Inhalt der Sendungen weſentlich höher als jetzt und zwar bis zur
Höchſtgrenze der im Beſtimmungslande zugelaſſenen Wertangabe zu
verſichern, ſoll vom 1. Juli an bei Brieſen, Paketen und Käſtchen
mit Wertangabe nach dem Ausland der Wertbetrag vom Abſender nicht
mehr in der Mark-, ſondern in der Frankenwährung angegeben werden.
Bei Wertſendungen nach dem Freiſtaat Danzig, dem Memelgebiet, der

Zone des Abſtimmungegebiets Schleswig, Sſterreich und Ungarn
ſowie bei Wertpaketen nach Luxemburg und der TſchechoSlowakei bleibt
vorläufig der Wert noch in der Markwährung anzugeben. Bei den
Schadenerſatleiſtungen im Auslandsverkehr rechnen die Poſtanſtalten
vom I. Juli an den Franken nach dem für die Gebührenerhebung gelten
den deutſchen Gegenwert in die Reichsmark um.

Die Ausloſung der Deutſchen Sparprämien-Anleihe, die am
1. Juli vorgenommen wird, bringt zum erſten Male neben der Gewinn
ziehung mit je vier Gewinnen zu je 1 Million Mark, je 4 zu je
300 000 200 000 100 000 A uſw. eine Tilgungsziehunng.
Jn dieſer werden 40 000 Voſe ausgeloſt, davon 20 000 mit dem Nenn
werte zuzüglich Zinſen, alſo mit 1050 für das Stück, und weitere
20000 Loſe mit einer Prämie von 1000 mithin 2050 für das
Stück. Die Gewinne werden nicht zur Einkommenſteuer herangezogen
und unterliegen auch nicht der Kapitalsertragsſteuer.

Der große deutſche Sieg in Schleswig war möglich, weil es
gelang alle im Reiche verſtreuten Stimmberechtigten an den Ab
ſtimmungsort zu führen, und das wiederum gelang nur, weil den
Reiſenden Fahrt, Verpflegung und Unterkunft vo ſtändig koſtenlos
geboten werden konnten. Die „Grenz Spende“ die aus frei
willigen Beiträgen die Mittel hierfür aufgebracht hatte hat
dabei ihre Feuerprobe beſtanden. Bei den Abſtimmungen im Oſten
warten ihrer viel größere und lvſtſpieligere Aufgaben Wir müſſen

ſie erfüllen, damit ſie auch dieſen Anfordernugen genügen kann. Stehe
keiner zurück Jeder ſteuere ſein Scherflein bei, das in der Ge
ſchäftsſtelle unſerer Zeitung, worüber dieſe öffentlich
quittiert, gern entgegengenommen wird

t

Stadtverordneten Sitzung.
S. Merſeburg, 29. Juni.

Die heutige Tagung der Stadverordnetenverſammlung ſtand im
Gegenſatz zur letzten Sihung im Zeichen der Bewilligungen. Wieder
geſtalteten ſich die Verhandlungen zu einer Dauerſitzung. Hoffentlich
werden dieſe Dauerſihungen nicht zu einer dauernden Einrichtung bei
den Stadiverordneten, ſie könnten gut um die Hälfte kürzer ſein, wenn
man etwas parlamentariſcher wäre. Die heutige Situng, die wegen
der Behinderung eines Antragberichterſtatters ausnahmsweiſe auf
Dienstag angeſeht werden mußte, verhandelte bei Anweſenheit von
27 Stadtverordneten von 6 bis 11 Uhr in der Offentlichkeit und tagte
dann noch in geheimer Beratung weiter. Ganz ſeltſame Steuervor-
ſchläge wurden bei der Suche nach neuen Steuern von den Stadt
vätern gemacht, als da ſind eine Fahnenſtangenſteuer (Stadtv.Krüger), eine Fenſterſteuer (Stadtv. Wolf eine Steuer von 50 für
jeden Fenſterſpiegel (Stadtp. Teller), eine Wohnungsſteuer (Stadtv.
Mahloſ uſw. Dementſprechend wurden auch die neuen Steuervor
ſagen des Magiſtrats angenommen, um die ganz außerordentlich
ſchlechte und ernſte Finanzlage der Stadt zu verbeſſern Dabei geriet
man dann auch noch auf das politiſche Gebiet und die Dauerſitzung

war nAm Magiſtratstiſch hatten Platz genommen Erſter Bürgermeiſter
Hertzog, Stadtbaurat hre und die Stadträte Elze,Langer, Tänzer und Wölfel Der Zuhörerraum iſt gut beſetzt.Zur Flarſtellung der Beſchlüſſe über die e e en
krägt der Stadt Krüger (Soz die Magiſtratsvorlage wie ſchon
veröffentlicht vor, wünſcht Vorlegung des Protokolls und Aufklärung
über die Dienſtzeit der ſtädtiſchen Werkmeiſter. Erſter Bürger
meiſter Her og: Die Dienſtzeit richtet ſich nach dem betreffenden
Gemeindebeſchluß Die Klaſſe 5 iſt nur eine Durchgangsklaſſe, die in
Klaſſe 6 führt. Die Vorbereitungszeit iſt auf I Jahre ſeſtgeſetzt, die
nicht zu lang iſt. Er bittet um Annahme der Vorlage, da ſonſt wieder
die ganze Beſoldungsordnung aufgerollt wird. Stadtv Müllerr Vyr) kommt auf die Anrechnung der Kriegsdienſtzeit der Aſſi
fenten zu ſprechen. Stadiv. Krüger (Soz.) hält ihm entgegen, daß
er bei Beratung der Beſpldungsordnung erſtaunlicherweiſe nicht für
Se diesbezüglichen Antrag geſtimmt habe. Nachdem Stadtv.vo h e So ebenfalls dringend um Annahme der Beſoldungsord
nung vhne nachträgliche Anderung gebeten, wird die Magiſtratsvor
lage unverändert angenommen.

Anrechnung der Kriegsdienſtzeit der Aſſiſtenten.
Stadtv. Krüger (Soz.) begründet auch dieſe ſchon veröffentlichte

Vorlage und Srfiepſt ihre Annahme. Ohne wejtere Beſprechung
wird dem Ankrag zugeſtimmt, wodurch den Aſſiſtenten von ihrer
KHriegsdienſtzeit höchſtens 2 Jahre angerechnet werden können.

über die Berechnung der Nebenbezüge der ſtädtiſchen Beamten
wird die ſchon veröffentlichte Vorlage ebenfalls von dem Stadtv.
Krüger Soz.) eingebracht und der Zuſtimmung empfohlen.Auf eine Anfrage des Stadtv. Teller (Dem.) erklärt der Erſte
Bürgermeiſter, daß die ſtädtiſchen Häuſer verwaltungsrechtlich genau
ſo behandelt werden wie die Privathäuſer und die Stadt alſo Waſſer
zins zahlen muß für die Dienſtwohnungen der ſtädtiſchen Beamten.
Auf die Anfrage des Stadiv. Mah lo (Dem.), wie hoch die betreffenden
Mietſätze ſind, erwidert Stadty. Voye (Soz.), daß ſie 50 Prozent der
40 prozentigen Ortszulage und der 50 proßzentigen Teuerungszulage
betragen die Wohnungen für die tkechniſchen Beamten ſind doch nur
ein Aquipalent für die dauernde Dienſtbereitſchaft, was ſeine De
hat. Erſter Bürgermeiſter Hertzog: Es ſind natürlich Härtendarin, die u aber nicht vermeiden ſaſſen Die Stadtv. Teller
(Dem) und Eich ardt Du verweiſen darauf, daß in der ſtaat
lichen Beſoldungsreform Milderungsmöglichkeiten vorgeſehen ſind.
Erſter Bürgermeiſter Herzog erinnert daran, daß die Dienſt
r hen gar nicht auf der Tagesordnung ſteht. Die Milde
rungen hierfür richten ſich nach den ſtaatlichen Beſtimmungen Hierauf
wird die Vorlage unverändert angenommen.
Ortsſatzung über die Ruhegehalts- und Hinterbliebenenverſorgung der

ſtädtiſchen Beamten
Stadtp. Eichardt (Dn.) begründet den Antrag wie veröffente

Markt und beantragt Zuſtimmung Aahdem der
meiſt erklärt e r du t r WoreVorlage mit dem Zuſäßantrag Eichardt angenommen

wird von dem Berichterſtatter Stadty. Dan iel (I. S. als not
wendig bezeichnet und er befürwortet die Anſtellung auf Privatdienſt
pertrag, dabet mehrmals betonend, daß wir gern eine Anzahl Beamte
ſos ſein möchten, wenn wir ſie wieder los werden könnten. Erſter
Bürgermeiſter Her og: Die Kommunalbeamten erſtreben entgegen
dem Geſetz die dauernde Anſtellung vom erſten Tage an. Skahtv.
Mah lo (Dem.) bedauert, daß wieder kein Volkswirtſchaftler in die
Stadtverwaltung eingeſtellt wird, ſondern ein Juriſt. Stadt
Krüger (Soz. Bei der ſeinerzeitigen Wahl des Stadtrats war es
möglich, einen Volkswirtſchaftler zu wählen, aber da hat man dagegen
geſtimmt, heute müſſen wir einen Juriſten wählen für die Aſſeſſor
ſtelle. Erſter Bürgermeiſter Her hog: Eine andere Wahl iſt nach
der neuen Geſehgebung über die Wohnungs- und Mietseinigungsämter
wohl auch nicht möglich. Mit Bezug auf die eingangs vom Stadt
berordnetenvorſteher verleſene Eingabe des Mietervereins an die Stadt
perordnetenper ſammlung betreffend Beſchwerdeführung über die Recht
ſprechung des Mietseinigungsamts in der letzten Zeit erklärt Stadt
rat Wölfel Rechtsanwalt Erlecke iſt nicht Vorſitzender des Haus
beſitzervereins. Die Beiſitzer des Mietseinigungsamts haben ver
ſichert, daß in allen Fällen das Mietsernigungsamt richtig gehandelt
hat. Er bittet um Beweiſe durch den Miekerverein. Auf die Frage
des Sladtp. Eich a rd t Du erwidert Erſter Bürgermeiſter Herzog
daß ſich die Bezahlung des Aſſeſſors nach dem ne ne für
die Angeſtellten richten wird. Darauf wird die Stelle eines Magi
ſtratsaſſeſſors bewilligt.

Nachbewilligung pon 10 500 Mark für die Schulbaracke.
Der Stadtp. Pohl (U. S begründet die veröffentlichte Vorlage

und bittet um Zuſtimmung. Stadtbaurat Zollinger: Die Mehr
koſten ſind hauptſächlich durch die erhöhten Lohnforderungen entſtan-
den. Die Schulbaracke auf dem Hofe der Altenburger Schule in der
Wilhelmſtraße ſoll jetzt für die Volksſchulklaſſe der Karl traße 4 be
reitgeſtellt werden. Dadurch iſt die Beſchaffung von Mobiliar erforderlich was bei der vorherigen Beſtimmung für die Fortbildungs
ſchule nicht nötig war. Hierauf bewilligt die Verſammlung die
Nachforderung.

Anerkennungsgebühren für Maſtenaufſtellung bei der Strom
verſorgung des Neumarkts

Stadtv. Döbber (Dem,) begründet die Vorlage wie veröffent
licht. Nach einer längeren Beſprechung über die Verſchiedenartigkeit
der Entſchädigung, an der ſich die Stadtv. Schneider S
Krüger und Vohe (Soz.), Stadtbaurat Zollinger und Erſter
Bürgermeiſter Herbog beteiligen und wobei Stadty. Krüger
(Sos.) die Einſeßung einer Kommiſſion anregt, wird der Magiſtrats
antrag angenommen mit der Maßgabe, daß mit der Kirchengemeinde
neue Verhandlungen über Ermäßigung der Entſchädigung geführt
werden ſollen.

Genehmigung der Hundeſteuerordnung.
Die Vorlage wird von dem Stadtv. Heſſelbarth (U. S wie

ſchon veröffentlicht, eingebracht, gleichzeitig gibt er den Antrag der
Hundezuchtvereine bekannt, die einen von 188 Unterſchriften gedeckten
Proteſt gegen die Verdreifachung der bisherigen Hundeſteuer ein

bringen und nur eine Verdoppelung vorſchlagen, nach dem Beiſpiel
anderer Städte. Seine Partei könne aber nicht dieſer Eingabe folgen,
ſondern werde der Vorlage des Magiſtrats zuſtimmen. Stadtv.
Daniel (U. S. bittet um Freilaſſung der Ziehhunde von der Hunde
ſteuer. Erſter Bürgermeiſter Hertzog: Die Beſteuerung der Zieh
hunde gründet ſich auf das Vorgehen der Tierſchußvereine. Die
Stadtv. Heil mann und Mahlo (Dem) und Borsdorff
verwenden ſich für die Wachthunde, Stadt Werdling Dein für
die Welpen, die Stadtv. Krüger (Soz., Frauenheim Dem.)
Wolf (U. S.), Stadtv. Vorſteher Junker und der Erſte Bürger
meiſter treten für die Vorlage ein, die dann unverändert die Zu
ſtimmung der Verſammlung findet.

Der erſte Nachtrag zur Luſtbarkeits- und Cintritigrartenteer
wird von dem Stadtv. Rex (Dem. wie ſchon veröffentlicht, beere und von ihm ma arctagt Jn der Ausſprache
ierüber tritt der Stadt Schneider (U. S) für eine Beſtenerung

der ſportlichen und der kirchen muſikaliſchen Veranſtaltungen ein dem
Stadtv. Koenen (U. S beitritt, aber bemerkt, um die ſtbarkeiten
nicht noch auf ein medrigeres Nivenn zu drücken ſei ſeine Fraksen

licht, wünſcht Feſtſeßung der ſtaatlichen Höchſtarenze bis 9000
e
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dafür die Stener nicht zu erhöhen. Der Erſte Bürgermeiſter betenr
mit Recht, daß alles was zur Bildung beſtimmt iſt und zur Bildung
beiträgt, und zwar für alle Volkskreiſe, wenn man nur die Gele enheit
benutzen will von der Steuer befreit ſei Stadt Frau Scharch
(Soz tritt für die Vorlage ein, indem ſie benerkt. Es ſchadet wirklich
nichts wenn das Tanzen etwas eingeſchränkt und etwas mehr gute

e e e e eſen, und zwar mit timmen ürgerlichen Parteienund der Mehrheitsſozialiſten. e
Gebührenordnung für Jnanſpruchnahme des ſtädtiſchen Eigentums am

Glas Straßengelände durch Schilder uſw.
w. Weidling (Dem.) bringt den Magiſtratsantrag, wieen bekanntgegeben, ein und Akten ſt ahlehneng esſelben, Dorf

er Erſte Bürgermeiſter um Angabe anderer Wege erſucht, für die
Stadt Geld zu beſchaffen, da die Finanzlage der Stadt eine äußerſt
traurige iſt. Bei der Gebührenordnung handelt es ſich nur darum,
das bisher übliche Verfahren in eine allgemein gültige Form zu bringen
Die Möglichkeit für die Gemeinden, die reichseinkommenſteuerfreien
Einkommen bis zu 1500 beſteuern zu können, iſt durch eine Verord
nung des Miniſteriums der Finanzen wieder aufgehoben, früher würde
man das als einen Rechtsbruch bezeichnet haben, ein r urch eine

erordnung aufzuheben Er bittet um Annahme der Vorlage
Stadtv. Mahlo (Dem) iſt der Anſicht, daß die Steuer getragen
werden muß und ſchlägt eine Wohnungsſteuer für die zu großen Woh
nungen vor, worauf ihm der Erſte Bürgermeiſter lächelnd erwidert,
daß auch an im Werden iſt. Dem Stadt Weidling (Tem.)

ibt er ebenfalls Auskunft über Einzelheiten der Vorlage. Stadtv
chneider (U. S)- Die Vorlage verdient, abgelehnt zu werden

Er ſagt eine Fenſterſteuer vor, da man ja vielen großen Wohnungen
infolge der ſchwierigen baulichen Veränderungen nicht beikommen kann
Seine Fraktion werde die Vorlage ablehnen Stadtv Krüger
G kritt für eine Erhöhung der Höchſtgrenze für Schilder ein und
chlägt eine Fahnenſtangenſteuer vor. Stadto Frauenheim

S tritt für die Vorlage ein infolge der Notwendigkeit, und Stadtp.ich ardt (Dn.) betont, daß alle Möglichkeiken ausgenußt werden
müſſen, um der Stadt Geld zu beſchaffen. Auch die ohnungsſteuerkann eingeführt werden. Der Erſte Bürgermeiſter derwehrf ſich
ßegeß den Einwurf des Stadt Krüger G daß die Deputation

Allgemeinen Verwaltung überflüſſig ſeit bei dem mangelnden Kon
takt zwiſchen Magiſtrat und e rn er Dieſerält ſeine e aufrecht Stadtvy. Koenen (U. S) zur Rechten

tie werden ja nachgerade Repolutionäre und eines Tages Bolſche
wiſten, wenn Sie allmählich einſehen, daß es ſo nicht weitergehen kann.
Verlangen Sie von der Regierung, daß ſie Abhilfe ſchafft. Zu dieſem
Zwecke ſchlägt er die Annahme einer ntſchließung an den Reichs
miniſter vor, in der Stadtverordnetenverſammlung und Magiſtrat gegen
die Reichsfinanzpolitik proteſtieren, und Einziehung der noch immer
hohen Gewinne aus den Unternehmungen der Jndu trie, des Handels
und des Verkehrs und der Unternehmungen bis zur gänzlichen Weg
ſteuerung, um den minderbemittelten Kre ſen die Notlage zu lindern
Stadt Koeuen (U e die Entſchließung in längerenAusführungen Sladty Mälker (D. Vpt) fragt, ob die er Waſſer
all auch zum Punkt 10 der Tagesordnung gehöre, worauf ihm Stadtv.
denen (U. S in weiteren Ausführungen erwidert. Hieranſchließt u eine ſehr ausgedehnte Beſprechung. Der Erſte Bürger

meiſter lehnt den zweiten Teil der Entſchließung ab und bezeichnet
das Ganze als eine politiſche ehe Stadtv. Teller
Dem.) lehnt die eingebrachte Entſchließung ebenfalls als ein politi
er Erzeugnis ab. Stadtv. Dövber (Dem.) wirft das Grund

el unſeres Elends den Friedensvertrag, in die Debatte Stadtv.
Eich ardt (On.) hält den erſten Teil der S ließung für annehm
bar, während die Stadt Koenen und Wo (U. S. den unab
nen Standpunkt vertreten. Stadt Krüger (Soz erklärt, daß
eine Partei die Entſchließung annehme, wenn J an den DeutſchenStädtetag geleitet werde, ſtatt an den Miniſter. arauf wird die Ent

e rne g den e e de le Sger die Rechte des Hauſes
men, nachdem die Worte „fordern ſie geändeſind in ſchlagen ſie vor e rn

Die Gewährleiſtung an die Poſt für die Aufrechterhaltundes allen nd teſte in der e 5 n
wird rn n Teller rn e ſy n r es be

ur Zuſtimmung empfohlen. Na rzer Beſprechungu der Stadt Müller (D. Vpt.) r daß die Induſtrie Jeſer
Zur Koſtentragung herangezogen werde, wird die Vorlage von der Ver

an lung angenominen. h

e r den Direktor des Elektriztätswerkes Voye

än. a Waoſer ench Antrag des Berichterſtatters Stadtv. Pohl (U. S auder von ihm wie hen vor getragenen Senag

Fes Stadtv. Rex em.Es wird dann noch eingebracht h ſo außerordentlich hoh
v außerorden henund Gen. wegen des gegenüber Weißenfe

Gaspreiſes.
Stadkbaurat Zollinger erwidert: Es ſoll erwogen werden, den
an wenn möglich, herabzuſetzen, nachdem die Anfuhr von Ruhr
kohlen etwas beſſer geworden iſt. Ob es möglich iſt, iſt eine andere
d

frage des Stadtv. Teller (Dem.) wegen des außergewöhnlich
hohen Elektrizitätspreiſes,

per cht 3,50 für die Kilowattſtunde gegenüber bedeutend niedrigeren
reiſen in anderen Städten beträgt. Stadtbaurat Zollinger:
s wird unterſucht werden, ob eine Herabſetzung möglich iſt. Stadtv.

Vohe: Eine ten iſt möglich, wenn wir auf die Aberſchüſſe
an die Kämmereikaſſe verzichten. Werden die Uberſchüſſe aber dort
we nen ſo müſſen wir ſie von einer anderen Stelle wieder herbeſſ affen.

Anfrage des Stadtv. Krüger (Soz.): Warum wird die Ein
wohnerſchaſt gezwungen, mit dem

Pfund e n gleichzeitig Bohnen abzunehmen?
Findet eine Kontrolle und eine Reviſion in der Ausgabe der dann
marken ſtatt. Stadtrat Lan ger beantwortet die Anfrage dahin:
Der Zucker rührt aus Verbrauchszuckerbeſtänden her, die die Stadt
erſpark hat, und kommt nicht auf Koſten der reren Die Stadt

atte ſeinerzeit auf Anraten der Regierung größere Mengen Hülſen
chte angeſchafft, die nun e werden. Von einer Kbervorlung bei Ausgabe von Einmachezucker und Bohnen kann keine

Rede ſein. Erſter Bürgermeiſter Her tzoge Das e in vollem
Umfange zu. In den letzten Wochen iſt nur mehr der zehnte Teil der
von der Stadt d Ausgabe koinmenden Lebensmittel abgenommen
worden. Wir ſind hier nur die Verteiler der e Es wird
ein genaues Liſten und Fortſchreibungsverfähren geübt. Stadtv.
Krüger (Soz.) kann auch nach dieſer Aufklärung die Allüren der
Stadt nicht gutheißen Er ſtellt die Frage, wie der S Chriſtian
mit Zuckermarken beliefert wird, da dort anſcheinend Zu er in Mengen

verbraucht wird. Der n Bürgermeiſter e eine Nachprüfun
der Zuckermarkenverſorgung des Herzog Chriſtian zu und vemerk
auf eine Anfrage des Stadt Müller (D. Vpt), der die M t
Beſchaffenheit einzelner Lebensmittel der letzten Wochen rügt, daß die
zur Ausgabe kommenden ſtädtiſchen Bohnen gut ſind. Zu beachtenſet, daß eine r Menge Bohnen im Privathander iſt.

Damit war die öffentliche e um 11 m u Ende gekommen und die Stadtväter tagten in der Nichtöffent chleit weiter.

Jm Amtsblatt des Kreiſes Merſeburg,
das der heutigen Ausgabe beiliegt, veröffentlicht der Landrat eine
Bekanntmachung betr. die Ernteabſchätzung 1920. Bei der
Wichtigkeit der Angelegenheit machen wir alle Landwirte auf die
Ausführungsbeſtimmungen der Ernteabſchätzung beſonders aufmerk
ſam. Weikere Bekannkmachungen des Landrats betreffen die Ge
bührenordnung für die Tätigkeit der e ne dern imKreiſe Merſeburg, Verkauf von er e uhwerk und Notſtands
kleidungsſtücke, die neuen Sätze der Gebührenordnung für die
Hebammen uſw.

Polengeſahr und Grenzſpende.

Der Ausgang der Volksab ſtimmungen in Oſt und
Weſtpreußen wird weſentlich davon abhängen, ob es uns gelingt,
die 200 000 Abſtimmungs berechtigten aus ganz Deutſch
land in die Lande jenſeits des polniſchen Korridors zu befördern. Es
iſt lebhaft zu befürchten, daß die Polen alles daran ſetzen werden, trotz
aller Abmachungen und Zuſicherungen den Transport der deutſchen
Wallfahrer auf dem Landwege zu verhindern Da ihnen das geſetzliche
Recht dazu fehlt, verſuchen ſte, den Verkehr durch bureaukratiſche Schi
kanen zu erſchweren und werden wahrſcheinlich im letzken Augenblick
durch Sabotage die Eiſenbahn überhaupt lahmlegen. Da bleibt nichts
anderes übrig, als dieſe gewaltigen Scharen der aus den bedrohten
Gebieten Gebürtigen zu Schiff über die Oſtſee zu ſchaffen. Jn dieſer
Frage haben Offentlichkeit und Preſſe bisher einen leider wenig be
gründeten Optimismus gezeigt. Der zur Verfügung ſtehende
deutſche Schiffsraum kann im beſten Falle 60--70000
Menſchen den Weg in die Heimat öffnen. Müßten die anderen
zurückbleiben, ſo könnte die zu erhoffende imponierende Mehrheit des
Deutſchtums hinfällig werden. Darum bleibt jetzt nichts übrig, als
neutralen Schiffsraum für dieſen Zweck zu chartern
Welche Unſummen das bei dem Valutaſtand der nordiſchen Staaten
verſchlingt, liegt auf der Hand. Aber die Rettung der deutſchen Oſt
mark muß uns wichtiger ſein als finanzielle Bedenklichkeiten; bleiben
jene Gaue dem Reiche erhalten, ſo werden ſich dieſe Millionen gut ver
zinſen. Die deutſche Regierung darf bekanntlich laut Verſailler Ver
trag die Abſtimmung nicht finanziell unterſtützen, von der privaten
Opferbereitſchaft hängt alſo das Gelingen des
großen Werkes ab. Wer darum in der letzten unblutigen Schlacht
um Deutſchlands Exiſtenz mitkämpfen will, der opfere für die Grenz-
ſpende. Zum Kriegführen gehört Geld und abermals Geld; und
der Kulturkampf gegen den polniſchen Ubermut iſt eine Sache, die
größter Opfer wert iſt. Darum helft mit, die vielen Volksgenoſſen trotz
des Korridors in die Heimat zu befördern.

Für unſere Hausfrauen.
(Lebensmittelkalender für Donnerstag den 1. Juli.)

Ausgabe von Zuckermarken für Juli und Auguſt im alten Rat
haus (Burgſtraße) von 7—2 Uhr nur an Erwachſene gegen Vorlage
des Lebensmittelheftes für die
fangsbuchſtaben K--P.

S. Daspig, 80. Juni. Kber die Einweihungsfeier des Krieger
e geht uns noch folgender ergänzender Bericht zu: Am

onntag fand hier unter reger Beteiligung der Bevölkerung der ganzen
Umgegend die Einweihung des Kriegergedenkſteines für die Teil
nehmer am Weltkriege und der in ihm Gefallenen ſtatt. Es hatten

inwohner der Straßen mit den An

F. zur Feier in corpore eingefunden der Landwehrverein Leung-
öſſen- Göhli ſch-Dasßig, Verein Einigkeit Daspig und Umgegend

Der Feſtzug ſetzte ſich von der Gaſtwirtſchaft Schröter zum Denkmal
um 2 Uhr in Bewegung. Die Teilnehmer nahmen im Dreieck um
das Denkmal herum Aufſtellung. Nach einem muſikaliſchen Vortrag
der Kapelle Hartung in Spergau: „Ein feſte Burg iſt ünſer Gott“,
ſprach Fräulein Elſe Schröter aus Daspig einen hübſchen Prolog,
worauf von der Daspiger heranwachſenden Jugend, unter der Leitun
des Lehrers Schmeißer in Cröllwitz das Lied vorgetragen würde
„Uber den Sternen Hierauf hielt Paſtor Reinſtein die Feſt
rede. Er gedachte mit warmen Worten aller derer, die draußen im
Feuer ſtanden und auch derer, die ſonſt ihre Dienſte dem Vaterlande
ur Verfügung ſtellten, insbeſondere aber der drei im Wältkrieg Geſaene der kleinen Gemeinde. Hierauf ſprach der ſtellvertretende

Amtsvorſteher und Zweckverbandsvorſitzender Cornely einige
Worte, die dem Geiſte der Verſöhnung galten, der durch das Denk
mal verſinnbildlicht werde, Verſöhnung zwiſchen alter und neuer Zeit,
Verſöhnung zwiſchen Landwirtſchaft und Jnduſtrie, Verſöhnung
zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer. Die Muſik ſpielte hierauf
„Wie ſie ſo ſanft ruhen worauf Paſtor Reinſtein feierlich das
Denkmal der Gemeinde übergab. Gemeindevorſteher Trauntmann
übernahm das Denkmal in die Obhut der Gemeinde und legte für ſie
einen Kranz nieder. Kranzniederlegungen erfolgten hierauf noch vom
Verein Einigkeit, vom Landwehrverein Leunga-Röſſen-Göhlitzſch
Daspig, von der Jugend zu Daspig und von den Angehörigen der
Gefallenen. Mit einem weiteren Geſangsvortrage und einem Muſik
ſtück ſchloß die wirkungsvolle Feier. Das Denkmal, ein roh gehauener
Granitblock, mit eingehauener Schrift und aufgeſetztem eiſernen
Kreugz, ſchmiegt ſich in einer hübſchen Anlage unmittelbar an den
ren in Daspig an und wird ein dauerndes Zeichen deutſcher

reue und deutſcher Tapferkeit ſein. Es iſt ein Wert des Bildhauer
meiſters Wehnemann in Merſeburg.

S Lauchſtedt, 30. Juni Ein Schwindlerpaagar gab in Lauch-
ſtedt eine Gaſtrolle. Vor ca. 4 Wochen logierte S in einem n
Gaſthofe ein Pärchen ein, angeblich Bruder und Schweſter. Die Leut
chen ließen ſich die gute Verpflegung gefallen, und da der Wirt es
guch an aufmerkſamer Bedienung nicht fehlen ließ, fühlten ſich die
Gäſte recht wohl. Als dieſe am Donnerstag nicht zum Mittageſſen
kamen, würde feſtgeſtellt, daß ſie abgereiſt waren. Auch hatten te in

der Eile vergeſſen, die Rechnung zu begleichen. Der betr. Wirt machteſich kurz entſchloſſen auf die Suche und traf die „Herrſchaften“ in t

Er veranlaßte deren Feſtnahme und darf wohl lange auf Begleichung
der Nota warten. Auch n gutmütige Seelen hat das Pärchenangepumpt. Das Wohltä igtettsfeſt, welches der Einheits
verband der Kriegsbeſchädigten Ortsgruppe Laut ſtedt am vergangen Sonntag im hieſigen Goethetheater veranſtaltet hatte, erfreute
ſich eines guten Beſuches Die Darbietungen waren einwandfrei und
ganz der Draditiyn des Goethetheaters entſprechend, in deſſen Mauern
nur wahre Kunſt ſich betätigen darf. Der rauſchende Beifall am Schluſſe
jeder Programmnummer mag den Künſtlern m bekundet haben, daß
n dankbare uhörer vor ſich hatten. Bewundern konnte man die Vir
uoſität des Herrn Buſch welcher m den Flügel beherrſchte,
den herrlichen Geſang der Frau Landesrat Bothe, ſowie die Meiſter
ſchaft des Herrn Rohe ſowohl auf der Geige wie auf dem hier wohl
zum erſten Male geſpielten eigenartigen Jnſtrument Viola d'amore

Warnung an unſere Hausfrauen.

Die Maul und Klauenſeuche iſt ein fieberhaftes
Allgemeinleiden. Der Erreger- oder Anſteckungsſtoff iſt im
ganzen Tierkörper, in ſeinen feſten, flüſſigen wie gasförmigen Beſtand
teilen, beſonders in der ausgeatmeten Luft, im Kot, Harn, Milch und
auch in der Ausdünſtung der Haut enthalten. Der Jnfektionsſtoff iſt
überaus flüchtig, direkt von Tier zu Tier, wie indirekt durch alle mög
lichen Träger und Zwiſchenträger, an denen der Anſteckungsſtoff haftet,
durch lebloſe Gegenſtände, durch Perſonen und Tiere, die ſelbſt für die
Seuche gar nicht empfänglich ſind, verſchlepphar. Rohe Milch von
maul- und klauenſeuchekranken Tieren erzeugt nicht
nur bei jungen Tieren, ſondern auch bei Kindern
ſtets eine infektiöſe, oft tödlich ver laufende Darm-
entzündung. Auch junge Hunde gehen an ſolchem Genuß zugrunde
Abgekochte Milch iſt jedoch vollkommen unſchädlich.
Die Maul und Klauenſeuche tritt in dieſem Jahre in einer Form auf
und in einer Ausdehnung, wie ſie in Deutſchland noch nie bepbachtet
worden iſt. Es geht demnach an alle Hausfrauen die dringende War
nung, rohe Milch, d. h. unabgekochte Milch, in keinem
Falle den Kindern zum Genuß zu reichen, gleichgültig,
ob dieſe von Kühen oder Ziegen herrührt, und auch nicht von ſolchen
Tieren, wo anſcheinend kein Seuchenverdacht beſteht. Man muß ſich
immer vergegenwärtigen, daß die Seuche im Anfangeéſtadium häufig
von vielen Tierhaltern nicht erkannt wird, und auch andererſeits, daß
es leider noch viele Kuh und Ziegenhalter gibt, welchen die Befolgung
der ſeuchenpolizeilichen Vorſchriften als große Unbequemlichkeit er
ſcheint und infolgedeſſen deren Anmeldung verabſäumen. Iſt auch an
zunehmen, daß ſich dieſe nicht der Gefahr bewußt ſind, in die ſie durch
nichts zu entſchuldigendes Verfahren ihre Mitmenſchen in Lebensgefahr
bringen, ſo muß gegen derartige Tierhalter mit der ganzen Schärfe

des Geſetzes vorgegangen werden. A. S.
Wetterwarte.

V. W. am 1. 7. (Donnerstag): Wolkiges, zeitweiſe aufheiterndes,
ziemlich warmes Wetter mit gewitterhaften Regenfällen. 2. 7. i
tag): Abwechſelnd heiter und wolkig, etwas kühler, gewitterhafte,
kurze Regenſchauer.

Turnen Gport Gpiel.
S V. f. L. Liga in Zeitz. Die Liga- Mannſchaft des V. f. S be

ſchloß vergangenen Sonntag mit einem Propagandaſpiel in Zeitz gegen
den dortigen Ballſpielklub ihre Spielſerie. Eine großzügige
Reklame hatte etwa 1500 Zuſchauer angelockt und war Zeuge eines
ſpannenden Kampfes, welcher auch wirklich ein Propagandaſpiel im
Sinne des Wortes war. Unſere Blauweißen führten trotz Erſatz für
Heitkamp und Pätz ein flüſſiges Kombinationsſpiel vor, dem der
Gaſtgeber bei Weitem nicht gewachſen war. Die Zeitzer Mannſchaft
ſpielte äußerſt eifrig und hatte ihre Stütze in der e
die aber die wuchtigen Angriffen des V. f. L Sturmes nicht aufhalten
konnte. Bis Halbzeit erzielte die Liga 8 Tore, denen ſie nach der
Pauſe noch 2 weitere Treffer anhängte, wogegen der Ballſpielklub leers
gusging. Mit 5:0 war unſer V. f. L. verdienter Sieger. Die
Mannſchaft war auf allen Poſten gut beſetzt und verdient ein Geſamt
lob. Vor dieſem Spiele ſpielten die J. Jugendmannſchaften beider
Vereine gegeneinander, wobei ebenfalls die Blauweißen nach ſelten
ſchönem Zuſammenſpiel mit 4:0 Sieger blieben.

H Schwimmſport. Kreis w e Gau 6 Merſeburg
(Schwimmberein Zeitz) Gau Leipzig (Neuer Leipziger Schwimm-
verein) in Zeitz am Montag Abend. Das Spiel endete wie voraus
geſagt mit einem überlegenen Siege Leipzigs von 7:1. Der Spiel
verlauf, war kurz folgender: Leipzig ſpielt zuerſt mit dem Strom,
ſpielt eine gute Kombination. Zeitz iſt jedoch auf der Hut und greift
ab und zu gut an, bis in der dritten Minute Leipzig aus nächſter
Nähe das erſte Tor erringt. Zeitz läßt ſich nicht beeinfluſſen und
reift forſch an. Leider verſagt die Sicherheit am Ball ſowie dasHuene Handeln mit dem Ball, ſo daſt viele gute Chancen für Zeitz

verloren gingen. Jn kurzem Abſtande von einer Minute erreicht
Leipzig noch zwei Tore, ſo daß das Spiel bei Halbzeit 3:0 für Leipzig echt ach 3 Minuten Pauſe ſpielt Zeitz mit Strom. Es zeigt
ſich ſofort eine ſtarke Schärfe im Spiel, die der aufmerkſame Schieds-
richter Direktor Altſtädt-Mexſeburg ſofort abſtellt. Zeitz iſt wieder
im Angriff, kann jedoch nichts erreichen. Kurz hintereinander erreicht
Leipzig noch zwei Tore, dem Zeitz durch einen prächtigen Langſchuß
Sedelmeyers in die linke Torecke das Ehrentor entgegen tellen
vermag. Nach weiteren kurz hintereinander folgenden Toren für
Leipzig wobei 8 nur noch für die Verteidigung in Frage kam, iſtdas Spiel zu Ende. Damit hat Leipzig zwei wertvolle Vuntt für
die Kreismeiſterſchaft des Kreiſes 7 (Sachſen) errungen und Zeitz als
jüngſter Verein im Kreis gutes Können gezeigt.

S Merſeburger Schwimmerſchaft. Die heutigen Temperaturen
ſind folgende: Waſſer 22 Grad, Luft 28 Grad.

e e
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für den politiſchen Teil Franz Rößner; für Provinz, Lokales uſw. Philipp Schmits:
für Anzeigen und Reklameteil Franz Gomm, ſämtlich in Merſeburg.

Berliner Vertretung: Walter Aßmus, Berlin-Wilmersdorf, Lanbacher Straße 35.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.
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Fordernde Liebe.
Roman von Erich Ebenſtein.

4. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
„Es iſt leider nicht viel. Aber wenn Sie morgen früh zu mir

kommen, will ich Jhnen mehr geben. Auch Kleider Für jetzt kann ich
Jhnen nur einen Winterröck zur Verfügung ſtellen

Ach was, machen Sie doch keine Geſchichten Sie ſind alt und
können ſich in dem dünnen Sakko ja noch den Tod holen Jch wohne
ja gar nicht weit von hier und habe auch noch einen zweiten Überrock
hen ier iſt auch die Adreſſe.“

Er reichte dem alten Mann einen Zettel, auf den er raſch mit
Bleiſtift ein paar Worte gekritzelt hatte, zog ſeinen Überrock aus und
nötigte den Bettler hinein

Dann knöpſte er ſich den Salonrock der ſeine ſchlanke, ſehnige Ge
ſtalt eng umſchloß, feſter ſagte. „Auf Wiederſehen morgen und
wandte ſich raſch ab, um allen Dankesbezeugungen zu entgehen.

Dies geſchah ſo haſtig, daß Wera nicht Zeit gehabt hatte, ſich zu
entfernen, und beinahe von ihm umgerannt worden wäre.

Beide errbteten heftig Er, weil er belauſcht, Wera, weil ſie dabei
vpt worden war.Plckte in ein junges, bartloſes Geſicht mit weichen Zügen

und verträumten dunklen Augen, die ihr irgendwie bekannt ſchienen,
obwohl ſte beſtimmt wußte, daß ſie deren Träger bisher noch nie ge
ſehen hatte.

Ehe ſie recht zur Beſinnung kam, war er mit einem leiſen Pardonver während ſie mechaniſch ihren e er
Das kleine Erlebnis beſchäftigte ſie ſtark. ie unpraktiſch! ſagte

ihre Vernunſt, die ſich auflehnte e eine ſo blinde Wohltätigkeit.
Aber doch auch wie rührend ſetzte ihr Herz hinzu. So recht
p Träumeraugenbe re hre danach begegnete ſie ihrem Schwager Heidlof, der
aus dem Sanatorium kam, nach Hauſe wollte und ſorgſam in Watte
nd Seidenpapier gehüllt einen Strauß Roſen in der Hand trug

„Du willſt doch nicht pater peccavi ſagen damit?“ fragte Wera,
nachdem ſie einander begrüßt hatten, auf den Strauß deutend „Das
wäre ſchmählich, Egon!“

Ex lächelte müde und verlegen e„Was bleibt mir da anderes übrig, wenn ich Frieden will daheim
Man hat doch geheiratet, um glücklich zu ſein Jch kann das ewige
e er Weinen Danielas nicht länger ertragen. Jch dürſte
na uhe!“

„Aber begreifſt du denn nicht, daß du damit ein Unrecht zugibſt,
daß du r nicht begangen haſt? Sei doch lieber ein bißchen hart und
erziehe Daniela!“

„Das ſ5zt ſich leicht. Wenn du wüßteſt, wie todmüde ich abends
tets bin! an wird nicht im Schlaf ein geſuchter Arzt, und Ruhe
daheim iſt in unſerem Beruf geradezu eine Notwendigkeit. Es wird
einem am Ende gleichgültig wie man ſie erreicht.“

„Aber ſo wird es ja nur immer ſchlimmer werden zwiſchen euch!
Danjela wird immer mehr verlangen!“

Er ſchwieg. Ein reſignierter Zug lag auf ſeinem Geſicht.
Wera war innerlich gang wütend. Daß du ſo viſt! Gerade du.

Jch habe doch geglaubt, du wäreſt ein Mann, der ſich ſein Recht ver
ſchaffen kann daheim! Nicht ſo waſchlappig wie Georg, nicht ſo un
vernünftig gut und friedfertig wie Papa! Aber es iſt leider überall ſo
n Mann iſt nur Herr in ſeiner Berufswelt. Daheim iſt er eine
Null„Vielleicht muß es ſo ſein!“

„Daß die Weiber das Regiment führen und der Mann ſich ihren
Launen duckt?“ Wera war ſtehen geblieben und ſah ihren Schwager
anz entſetzt an. „Nein, ich als Weib ſage dir, das muß nicht ſein! Wie
önnen wir mit ganzer Seele lieben, wo wir nicht mehr emporblicken

können zu dem Manne unſerer Wahl? Jch weniſtens könnte es nie
In Heidlof ſtieg der Arger auf über dieſe „ſuperkluge Mädchen

weisheit die zu keinerlei Konzeſſionen bereit war.
Gib acht, ſagte er, „du redeſt wie der Blinde von der Farbe,

und weißt noch gar nicht, wie du ſelbſt in der Ehe wäreſt? Wenn du
dich nun gerade mal in ſolch einen gutmütigen „Waſchlappen ver
liebteſt

n e Mein Mann muß ein Held ſein mit eiſernemWillen Viel lieber einen Tyrannen als einen Mann, der ſich meinen
Worten beugt!“

Heidloff zuckte ſtumm die Achſeln. Verſtimmt trennten ſie ſich.
Als Wera die Glocke an der Meiſterſchen Wohnung zog, war es bereits
halb ſieben und ganz dunkel geworden.

Die Genmwralin ſelbſt öffnete ihr. Sie hatte verweinte Augen und
ihr Gruß klang gedrückt.

„Sie kommen heute wie ein Engel der Erlöſung, liebes Kind,“ ſagte
ſie, „wir ſind beide ganz n mein Mann und ich

„Was iſt denn geſchehen Elfriede wird doch nicht krank ſein
fragte Wera erſchrocken.

„Nein. Von ihr kommt uns gottlob kein Kummer! Aber mein
Sohn Denken Sie nur, Werg, geſtern abend kam er uns wie eine
Bombe ins Haus geplatzt! Er hat den Dienſt quittiert und Knall und
Fall geheiratet alles ohne daß wir eine Ahnung davon hatten
Mein Mann iſt ſo wütend, und S Gott, ich kränke mich ſo ſehr!“

„Den Dienſt quittiert? Geheiratet ohne Jhr Wiſſen?“ wieder
holte Wera mechaniſch. „Aber wie iſt das denn möglich? Warum
ſchrieb er Jhnen nicht

„Er ſagte, es kam alles ſo ſchnell, daß er ſelbſt kaum zur Be
ſinnung kam. Aber wahrſcheinlich hat er unſeren Einſpruch gefürchtet.Er erklärte, er habe nicht anders hanrels können als fühlender Menſch,

denn Lou ſo heißt ſeine Frau wäre ſonſt der ſchrecklichſten Not
preisgegeben geweſen. Und da ſie nichts hat gar nichts nicht ein
mal eine ordentliche Ausſteuer konnte er ſie nicht anders heiraten,
als indem er den bunten Rock auszog. Ach, er hat ſich wohl wieder
einmal von ſeinem guten Herzen hinreißen laſſen zu dieſem unbe
dachten Streich. So war Roland ja immr ſchon leider!“

„Ein Freund hat ihm hier in Wien bei einer Zeitung einen
Redakteurpoſten verſchafft. Das übrige will er mit Schriftſtellerei
hinzüverdienen. Ach ich fürchte, das alles wird aber nicht reichen bei
dieſem Luxusgeſchöpfchen von Frau, das nicht mal eine Ahnung von
Geld und Geldeswert zu haben ſcheint! Na Sie werden ja ſelbſt
ſehen

Fortſetzung folgt.



Anzelgen.
Für die Rufnahmen der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können
wir keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber wach

Möglichkeit berückſichtigt.

Jn das Handelsregiſter A
Nr. 396 iſt heute die Firma
Rudolf Gärtner mit dem Sitze
in Frankleben und als Jnhaber
der Zimmermeiſter Rudolf
Gärtner daſelbſt eingetragen
worden.
Merſeburg, den 25. Juni 1920.

Amtsgericht, Abt. 4.

cArthur Münlpfordt
ertrud Münhlpfordtu

geborene Sehlegel

Vermählte

Ammendorf, Burgstraße 11

S

Jn das Handelsregiſter
Nr. 382, betr. die Firma Albert
Franke in Merſeburg iſt heute
folgendes eingetragen:Hie Firma iſt eine offene
Handelsgeſellſchaft. Der Kauf
mann Willy Jranke in Merſe
burg iſt in das Geſchäft als
perſönlich haftender Geſellſchafter
eingetreten. Die Geſellſchaft hat
am 1. Juni 1920 begonnen.
Merſeburg, den 25. Juni 1920.

Amtsgericht, Abt. 4.
Für junges Fräulein

möbliertes Zimmer
ſofort geſucht. Angeb. erbittet
Richard Lots, Papierhandlg.,

Burgſtraße 7.
Handwerker ſucht

möbliertes Zimmer
evtl. einfaches Logis ohne Koſt.
Off. unt. 1490 an die Exped. d. Bl.

g. möbl. Zimmer
Angeb. ſind unter 1486 an die
Exped. d. Bl. zu richten.

Jung., anſt. Mann ſucht ſof.

Schiafstelle,
Ang. unt. 1492 an die Exp. d. Bl.

Welche edeld. Herrſchaft gibt
ung. kinderl. Ehepaar (Sivil

eamtenanwärter, Regierung,)
2—3 leere Zimmerm. Kochgel. ab
Ang. unt. 1487 an die Exp. d. Bl.

Wohnungstauſch!
St., K., K. gegen gleiche oder

größere zu tauſchen geſ. Angeb.
unt. 1484 an die Exped. d. Bl.

J KaufeGaſthof oder Vächeret.
Ritzer, Halle a/S.,

Lindenſtraße 62.

80600 Mark
auf 2. Hypothek (hinter Spar
kaſſe), auf auswärtiges Geſchäfts
grundſtück aus Privathand mögl.
ſofort geſucht. Angeb. mit An
gabe des Zinsfußes unter 1491
an die Exped. d. Bl. erbeten.
Paar weiDeDamen-Halbschune

Größe 37, villig zu verkaufenS Wilhelmſtraße 6, 1 Tr.
Eine guterh. Nähmaſchine
billig zu e Wo ſagtdie Exped. d. B

Hölzerner Garten Tiſch.
Bank, 2 Stühle zu verkaufen.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
Gut erhalt., wenig gebrauchte

Fuhrwerkswage
preiswert zu verkaufen.

Jnternationale Speditions
See r Ernſt Nützer

m. b. H. Leipzig,Eutritzſcher Straße 9

50 Schnellhefter und
300 lange Briefumſchläge
De abzugeben Halleſche Str. 57
zwiſchen 5--7 Uhr nachmittags).

Hhotogr. Apparat
güt erhalten, zu verkaufen

Sand 20, Laden.

Achtung! Achtung!

IMCMVerkaufe oder vertauſche wegen
Aufgabe des Geſchäfts verſch.
Jnſtrumente.

Darunter: 1 Zugpoſaune (faſt
neu), 1 Cello mit gutem Futteral
und Bogen, 1 Tenorhorn in B.
(eiförmig), 1 Streichbaß, 1
Glockenſp iel, 1 Piſton (franz.
Form, neu) und noch verſchiedene
andere Sachen. Anfragen und
Beſichtigung von Nachmittag
4——6 Uhr.

Mücheln, Topfmarkt Nr. 13.

30 Zentner Drilbetts

(a 14 Mk.) zu verkauf. Angeb.
unt. 1489 an die Exped. d. Bl.

7 Stck. kleine Enten
(2 Wochen alt), zu verkaufen

Clobikauer Str. 11.

Gaugſchweine

hat abzugeben Neumark 35.
Gllferh. Hand Dreschmaschine

zu kaufen geſucht. Angeb. unter
1493 an die Exped. d. Bl. erb.

Einige

Lontormöhs
ſowie ein

Rleiderschrank
zu kaufen geſucht. Angeb. unt.
1488 an die Exped. d. Bl. erb.

R

Die gläckliche Geburt eines
strammen Jungen zeigen hoch-
erfreut an

Hugo Bechstedt u. Frau
Emma geb. Böhme.

Merseburg, den 29. Juni 1920.

Pferde
zum Schlachten

ſowie Notſchlachten

kauft ſtets

Roßſchlächterei Felix Möbius,
Jnh.: Georg Trautmann,

Merſeburg, Tiefer Keller Nr. 1.
Fernſprecher 588.

Jnhaber der Erlaubnis zum
Ankauf von Schlachtepferden.

Se
Täglich friſch:

Grüne Bohnen
Blumenkohl

Wirſing, Kohlrabi
Möhren, Mairüben

Grünfutter tägl. 11—12
und 5—5 Uhr

Gemüſehan Niſchmöhle.

Todes-Anzeige!
Am 29. Juni, früh A5 Uhr, entſchlief ſanft nach langem ſchweren, mit

großer Geduld ertragenem Leiden meine innigſtgeliebte Jrau, unſere
Tochter, Schweſter, Schwägerin und Tante,

Fran Martha Becker geb.
im Alter von 22 Jahren.

Um ſtille Teilnahme bitten

Emil Becker

herzensgute

Günther

Karl Günther und Frau e. Wippert
nebſt allen Angehörigen.

Körbisdorf, den 29. Juni 1920.
Die Beerdigung findet Freitag nachmittag 3 Uhr ſtatt.

Geſtern früh 28 Uhr verſchied nach langem,
ſchweren Leiden im Krankenhaus zu Bleicherode meine
liebe Frau

LAlſh
geb. Schwarze

im Alter von 36 Jahren.
Dies zeigt an in tiefſter Trauer:

Heinrich Tauche
im Namen aller Hinterbliebenen.

Merſeburg, den 30. Juni 1920.
Die Beerdigung findet Freitag, den 2. Juli, nach

mittag in Bleicherode ſtatt. Etwa zugedachte Kranz
ſpenden bitte bis Donnerstag abend Schmale Str. 9
abzugeben.

Krantpflanzen

hat abzugeben
KleinKayna Nr. 10.

Durch die gegenwärtige
wirtſchaftliche Lage ſind
wir leider gezwungen,
unſere Preiſe ab 1.7. 20.

zu erhöhen:
für Raſſeren 60pf.
für Haarſchneiden

2

für Haar u. Bartſchneiden5, Mk.

e Barbier Friſeur und
Perückenmacher- Innung

zu Merſeburg.

Die unterzeichneten Geldinstitute Merseburgs vergüten vom 1. Juli 1920 ab

Engl.-Amerik. Zigaretten

per Stück 55 Pfg.
Cheſterfteld, Camel, The Jceberg

J Billigſtes Angebot!
C. Walter, Zigarrengeschaft

h Fernruf 665. Halleſche Straße 35. Fernruf 665.

Fvolt-DtealerNersehg

Dir. A. Dechant.
Donnerstag, den 1. Juli,

abends 8 Uhr
Der Sohn mit dem?

Schwank in 3 Akten von Fiſcher
und Jarno.

Diehs hund h
Ortsgruppe Merſeburg.

Donnerstag, den 1. Juli d. J.
abends 8 UhrKurhaus Dürrenberg.

Jeden Donnerstag von abends 79, Uhr an

Monats Verſammlung
J im „Tivoli.

Wichtige Tagesordnung
Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht

Der Vorſtand.

Jeden Sonntag
von nachm. 3 Uhr an h

Funkenbure
J Donnerstag, den 1. Juli,

abends 8 Uhr
Großer wiſſenſchaftlich er

Vortrag
des Schriftftellers und Hygienikers

Emil Kröning, Stnttgart,
über:

Liebe, Ehe,
Kinderſegen und Verhütung

der Mutterſchaſt
(unter Mitbenutzung ſeines berühmten, früher

verbotenen Werkes).

Aus dem Jnhalt:-
Die vernichtenden le der Vernachläſſigung früh
zeitiger Aufklärung für Jünglinge und Jungfrau,
Mann, Weib und Kind. Das für beide Ge
ſchlechter koſtbarſte Wiſſen. Die Erhaltung der
Schönheit und Geſundheit. Was iſt erſte
Pflicht Schwächungen von Mutter und Kind
durch zu viele Geburten, ſowie Jehlgeburten, ſchwere
Früh, künſtliche und Zangengeburten zu verhüten!

Das er n n ſo vieler Gattinnen in ihrem
Blütealter infolge rückſichtsloſer Vorenthaltung des
notwendigen Wiſſens über alle Ehefragen. Un
erhörte Säuglings- und Kinderſterblichkeit! Fort
mit den vielerlei Schädigungen der Frauenſchönheit
und -kraft. Wiſſende Geſchlechter ſchaffen am
gegenſeitigen Glück. Die lebenſchaffenden Ele
mente, bewahrt das Liebes u. Lebensglück!

Eintritt 2 Mark.

m Verlege mein

Kern gecchätt

im provisionsfreien Scheok- und Giroverkehr bis auf weiteres höchstens 5 Zinsen.
ab 1. Juli nach

Für jeden Deberweisungs- oder Zahlungsauftrag wird neben den eigenen Portoauslagen

eine geringe Gebühr als Beitrag zu den Unkosten in Anrechnung gebracht. l und empfehle meiner ge

Allgemeine Deutsche Gredit Anstalt
Filiale Merseburg.

Merseburger Vereinsbank
e. G. m. b. H.

Sächsische Provinzialbank.

Städtische

r

Kreissparkasse,

Mitteldeutsche Privat Bank, A. G.

ehrten Kundſchaft ſtets große

Auswahl inI Zigaretten, Tabak und
m Kautabak.
Karl Münbach. Abzuholen geg. Erſt. der nSteunmarkt 54, Sand 16

e

Zweigniederlassung Merseburg.

Friedrich Schultze

Sparkasse

nene

e (altes Lazarett).

Gabelsbergerſcher

Stenographen Verein
Donnerstag, den 1. Juli d. J.,

abends 8 Uhr, wird ein

neuer Kurſus
in der GabelsbergerſchenSteno
M graphie eröffnet. Anmeldungen
beim des Unterrichts

ok al: Karlſtraße 4

Landwirtsſohn,
Buchhalter 28 J. ſucht Datjen

bekanntſchaft zw. ſpät. Heirat.
Ernſtgemeinte Angebote unter
1494 an die Exped. d. Bl.

Mädchen 7 Jahre aſt, ſol
bei anſtänd. Leuten in Pflege
gegeben werden. Zu erfrag. bei

Treytag, Roßmarkt.
Wir ſuchen für die Jabrit
einen kräftigen t
Arbeiter
für dauernde Arbeit.

Paul Marchſcheffel Co.
Suche ſofort als Aushilfe ſürs

Altersheim eine treue ſaubere

Frau
Schweſter Agnes

Ibttös Stuben n
in Zimmerreinigen, Plätten u.
Nähen bewandert, ſucht bet gut.
Lohn und Verpflegung

Dyarren und Ahaetten

Eine Aufwartun
geſucht Gotthardtſtr. 87, 1

Neumarkts4
Stadt Leunaweg- Ammoniak

werk verloren. Abgabe gegen
Zigarren Ein granbr. Wolſshund

bittet Meldung
Ritter

cüng. Denn J
ſucht zum 1. Auguſt

Jr. Gertrud Moor,Gotthardtſtraße 10(.

k.

Amel an Cie kbrlchkeffl—

r mit goldenerKette( Andenken)

hohe Belohnung Gartenſtr. 9.

zugelaufen!

tionsgebühren und Futterkoſten
Meuſchau Nr. 25.

Prima

TafelApfelwein
hochfeine Qualität

Ilatsrial- und Lordmolraren-Gesehaäſt

J zu pachten vder zu kaufen geſucht. Z. Gefl. Angebote
unter 1481 an die Expedition dieſes Blattes erbeten.

Hühneraugen
Da hilft nur Kukirol, das ſchnell und ſicher wirkende

Auch gegen Hornhaut, Ballen und WarzenMittel.
mit beſtem Erfolg anzuwenden. Preis 2.50 Mark.

Adler Drogerie, Kurt Atzel

für Damen und HerrenAchtung
mit neuer Bereifüng inFahrräderFahrräder eeenhnbe 950

J Solange Vorrat reicht!

Fahrrad-Zubehörteile!
Prima Gummibereifungen billigſten Preiſen

Fahrrad Reparaturwerkſtatt

Gustav Engel Söhne
Merſeburg, Weißenfelſer Straße 7.

S

e

enW

S

a Fernruf 203

wozu freundl. einladet

TurnVerein „Friſch an
Benna.

Turnverein

ALIL.
Vom

1. Juli an Preiskegeln

Kötzſchen

h

Sonntag, den 4. Juli, nachm. 4 Uhr,
im Bahnhofs Reſtaurant des Herrn Zätzſch

Verloſung Preisſchießen.

ſ

Der Vorſtand.

Sonntag, den

6. Bezirksturnfeſt.
Vormittags 8 Uhr: Kampfrichterſitzung.

9 Uhr: Beginn der Wettkämpfe

Nachmittags
Allgem. Freiübungen, Einzel- und Mannſchaftskämpfe,

Staffelläufe,
J 6 Uhr: Siegerverkündigung. C

Alle Freuude und Gönner der Turnſache ſind
herzlich willkommen.

4. Juli 1920

Wettſpiele.

er Vorſtand. h2 ſt Fernruf 2125

vom Faß
pro Liter Mark 7 „20 inkluſive Steuer

empfehlen

Htto Horn Vachfl.,, Markt 7,
Carl Elkner, Markt 22.
Rich. Kahl, Neumarßkt 10.
Adolf Kunecke, Gutenbergſtraße 1.

Paul Väther Vachfl., Markt 9.
Hswald Tränkner, Sahnhofſtraße 10.
Julius Trommer, Unter Altenburg 18.

Emil Weidling, Obere Breite Straße 19,

Emil Wolff, Roßmarkt 11.

m

Ich beabſichtige,

für Merſeburg und Umgebung den
Alleinverkauf

Regina Schreibmaſchine
zu vergeben.

Arno Rochlitzer, Halle (Saale),
Steinweg 2. Fernruf 2125. C

Generalvertreter der Reging Schecbenaſchine

für Küche und Hausarbeit.



rſeburger
e e er 141,

Merſeburg und Umgegend.
80. Juni.

Die Feſtſetzung von Höchſtuieten. Nach den Beſtimmungen der
Hbchſtmietenverordnung ſoll das Mieteinigungsamt in den Fällen, wo
der Vermieter den Beweis erbracht hat, daß der für den 1. Juli 1914
vereinbart geweſene Mietzins außerordentlich niedrig geweſen iſt denden 1. Sen 1914 ortsüblich geweſenen Mietzins feſtſeßen. ieſe

orſchrift hat den Zwec, unndtige Härten zu vermeiden. Wenn nun,o verkündet das Miniſterium für Volkswohlfahrt, nach mehrfachen
dungen von den Hausbeſiherorganiſationen jetzt vielfach der Ver

auch gemacht wird auf Grund dieſes Paragraphett eine allgemeine
pung des Mietzinſes vom 1. Juli 1914 zu erreichen, ſo iſt

dar dree daß die Anwendung dieſer Vorſchrift eine Aus
nahme bleiben ſoll. Eine allgemeine Anwendung würde nicht nur
gegen Sinn und Wortlaut der Verordnung verſtoßen, ſondern auch
eine Unklarheit über die tatſächliche Höhe der Mietzuſchläge herbei
führen, die aus volkswirtſchaftlichen Gründen unbedingt vermieden
werden muß. Eine Heraufſetzung des Mietzinſes vom J. Juli 1914
ſoll nur dann erfolgen, wenn der Nachweis erbracht wird, daß der
r den 1. Juli 1914 vereinbart geweſene Mietzins außerordent-
ich n rn war. Auch muß verlangt werden, daß in den Ent

ſcheidungsgrün en des Mieteinigungsamtes das Vorliegen eines außer
gewöhnlich niedrigen n ab 1. Juli 1914 näher erläutert wird.

Das Juni Heft Mitteilungen der Handelskammer zu
e a. S. iſt ſoeben erſchienen. Es bringt Mitteilungen über Ver
derungen in der Liſte der von der Handelskammer öffentlich ange

tellten und vereidigten Sachverſtändigen und Probenehmer, Prüfungs-
erichte den Gründungshergang von im Handelskammerbezirk
egründeten Aktiengeſellſchaften, poſtaliſche Beſtimmungen, VerkehrsKknintgen, Steuerfragen, Außenhandel ſowie ſonſtige für Jnduſtrie

und Handel wiſſenswerte Nachrichten. Die Zuſammenſtellung der er
be enen Geſetze, Erlaſſe, Verordnungen und Bekanntmachungen, ſowie

Le ngeſtelltentarifverträge im Handelskammerbezirk iſt weiter fort
geſe t.

Orbnungsſ i ten in Arbeiterzügen. Jn der letzten
Sitzung des Bezirkseiſenbahnrats Erfurt- Halle wurde darüber Klage
geren daß die Arbeiter in den Jnduſtriegegenden bei Benußung der

iſenbahn en die Ordnungsvorſchriften überhaupt nicht mehr
beachten, und ſie ſogar mehrfach die Eiſenbahnbeamten tätlich bedroht
ätten, wenn ſie auf Jnnehaltung dieſer Vorſchriften hingewieſen haben.
je Werkleitungen, Fabriken uſw. ſollen deshalb erſucht werden, an

die en bat r bie dringende Aufforderung zu richten, dazu bei
utragen, daß die unerläßliche Ordnung im Eiſenbahnbetriebe wieder
ergeſtellt werde. Wird dieſer Aufforderung nicht r geleiſtet, dannm die Eiſenbahnverwaltung die Einſtellung von Arbeiterzügen er

wägen.
Preiſe für Seife. Wie die Seifen-Herſtellungs- und Vertriebs

Geſellſchaft bekannt gibt, betragen die mit Genehmigung des Reichs
wirtſchaftsminiſteriums feſtgeſetzten re für fetthaltige Waſchmittel
bis auf weiteres für 1 Stück reine Kernſeife 5 für ein Doppelſtück
xeine Kernſeife 10 für 1 Stück reine Feinſeife 5 für 1 Stückde für Stück K. A. Seife 350 für Pfund
Du et Seifenpulver 350 A, für 1 PfundPaket Seifenpulver 7

ieſe Preiſe ſind Höchſtpreiſe. Die Seifen und Seifenpulverpakete
werden mit Genehmigung des Reichswirtſchaftsminiſteriums ohne
Preisaufdruck hergeſtellt.

t

Für die Fußgängerbrüche über die alte 6agle

ſind weiter bei uns eingegangen:
E. öp e, hier

B. hierNachweiſung bis 24 Juni
Um die 1000 Markſpende unſererSaslebrücke zu e e wir 9

1,00

h en 84150ſchaft für die o notwendige
heitere Spenden, an h die

Mittwoch den 30. Junl 1920.

kleinſten werden dankend von unſerer Geſchäftsſtelle entgegengenommen.
Allerdings vermiſſen wir die Spenden von den vielen Vergnügungen
und reinen Luſtbarkeiten der vielen kommenden Vereine Alſo man
dränge ſich zur Kaſſel

8 Erumpa, 27. Juni. Hier wurde, wie einſt in den vergangenen
und faſt vergeſſenen Zeiten des Friedens, dieſes Jahr wieder das
Kinderfeſt gefeiert Der Wettergott hatte ein Einſehen und ließ
die Sonne ihren ſtrahlenden Glang über dem Sonntag ausgießen So
herrſchte auf dem Schulplatz der Gemeinde ein fröhliches Leben und
Treiben der Schuljugend, dem auch die älteren Leute nicht fernblieben.
Wurden ſie doch an die ſeligen Zeiten des Friedens und der Freude
erinnert, wo jedes Jahr ein Kinderfeſt für die Jugend ſtattfand. Am
Schluß des Feſtes ſprach Lehrer Schröder der Gemeindeberwaltung
für die Bewilligung der nötigen Geldmittel einen Dank gus. Nur
dadurch wäre es möglich geweſen, der Jugend dieſe Freude zu bereiten.
Man ſolle aber auch den Dank gegen den Schöpfer nicht vergeſſen, der
das Feſt durch das herrliche Wetter verſchönt habe. Die Kinderſchar
ſtimmte darauf das alte und doch ſo wunderbare Kraſt verleihende
Lied an, das dem Dank gegen den Schöpfer Worte verleiht: „Nun
danket alle Gott!“ Die Veranſtaltung iſt alſo überaus gut verlaufen
und kann als außerordentlich gelungen bezeichnet werden

8 Dürrenberg, 29. Juni. Die Kurliſte Nr. 1 des Solbades
d weiſt unter 328 Nummern 1308 Perſonen auf.

8 Schkeuditz 29. Juni. Vorſicht vor Zigeunern! Am
Sonnabend vormittag hielten Zigeuner mit ihren Wagen in der unte
ren Bahnhofſtraße, um beim Kaufmann Leopold einzukaufen. Als
dieſe das Geſchäft verlaſſen hatten, wurde von einem Angeſtellten be
merkt, daß Zwei Stücken Stoffe fehlten. Die ſofort benachrichtigte
Polizei ſtellte die Zigeuner am Bahnhof, fand jedoch bei der Durch
ſuchung der Wagen das geſtohlene Gut nicht. Jedenfalls ſind die Stoffe
von vorausgeſchickten Leuten bereits in Sicherheit gebracht worden.

S Schkeuditz, 80. Juni. Die ſeit 2 Jahren gepflogenen Verhand
lungen wegen Vereinigung des exemten itterguts
bezirks mit der Gemeinde Lützſcheng haben durch Ver
mittelung der Amtshauptmannſchaft jetzt ihr Ende erreicht. Jn der
letzten Sitzung des Gemeinderates mit dem Rittergutsbeſther Freiherrn
Speck von Sternburg wurden unter Mitwirkung des Amtshauptmanns,
Freiherrn Finck, die letzten Difſerenzpunkte zwiſchen Gemeinde und
Rittergut erledigt und als Termin der Vereinigung rückwirkend der1. April 1920 angenommen. Jm Bezirk Leipzig iſt le Ritterguts
eingemeindung der zweite Fall, der vollzogen iſt.

e

Was Stadtrat Langer vorausſagt

Der unabhängig-ſozialiſtiſche Stadtrat Langer ſprach am Sonn
täg in einer öffentlichen Steuerabzug-Proteſtverſammlung und wartete
dabei mit einigen politiſchen Vorausſagen auf, die auf das, was ſich
im Dunkeln vollzieht, ein Licht fallen laſſen. Wir entnehmen darüber
der „Querfurter Zeitung folgendes: Der 10prozentige Steuerabzug
vom Lohn gab die Veranlaſſung zu der Proteſtverſammlung. Der Re
ferent, Stadtrat Langer- Merſeburg brachte in ſeinem Vortrag
die Stellung ſeiner Partei zu den im Vorjahre veſchloſſenen Steuern
zum Ausdrück. Vor allem warnt Redner vor Teilſtreits, da dieſe zu
keinem Ziele führen. Die Arbeiterſchaft ſolle ſich ruhig verhalten, aber
bereit ſtehen, bis die Zentrale den geeigneten Zeitpunkt für gekommen
erachte. Lange werde ſich die feige Schein regierung nicht
a können und nach der Konferenz in Spa werde ſie wieder ruhm
os verſchwinden. Die U. S. P. werde ſich nur dann zum Eintritt in

die Regierung bereit finden, wenn dieſe eine rein ſozialiſtiſche ſei und
ihr ein Ubergewicht eingeräumt werde. Aber auch dieſe ſozialiſtiſche
Regierung könne nicht das Endziel bedeuten, e ſie müſſe durch
die Rätediktatur abgelöſt werden. (Beifall.) Der Verſammlungs
leiter brachte hierauf eine Reſolution zur Verleſung, worin gegen den
I0prozentigen Steuerabzug Proteſt erhoben wird. Nach einem kurzen
Schlußworte des Referenten wurde die Reſolution einſtimmig ange

46. Jahrg.

Mücheln und Umgegend.
29. Juni.

z Mücheln, 29 Juni. Am Mittwoch abend fand die angekündigte
Verſammlung für alle mittelſtändiſchen Gewerbetreibenden im
„Deutſchen Hofe“ unter reger Beteiligung der hieſigen Geſchäftsleute,
Handwerker und Gewerbetreibenden ſtatk. Der beffällig und warm
aufgenommene Vortrag des Herrn H. Fabian-Halle veranlaßte die
Anweſenden zur ſofortigen Gründung einer Ortsgruppe der
Reichsſchutzgemeinſchaft für Handel und Gewerbe

S Mücheln, 29. Juni. Der Hilfsverein für Heiden
miſſion im Kirchenkreiſe Mücheln veranſtaltet nach längerer Pauſe
das letzte Feſt fand im Jahre 1913 in Möckerling ſtatt, am 11 Juliſein See in St. Ulrich. Die Feſtpredigt in dem nach
mittags 3 Uhr beginnenden Feſtgottesdienſt hat Paſtor Swier-
cew s ki-Barnſtädt freundlichſt übernommen Um 5 Uhr ſindet im
Schloßpark eine Nachfeier ſtatt, in welcher ein Miſſtongr der Berliner
Miſſtonsgeſellſchaft über den gegenwärtigen Stand des Miſſionswerkes
berichten wird.

z Mücheln, 29. Juni. Die Amtsgerichtsſekretäre Könpel und
Baumgardtebeim hieſigen Amtsgericht ſind zu Juſtjzoberſekretären
ernannt, der Kanzliſt Bauer zum Kanzleiaſſiſtenten und der Gerichts
diener Müller zum Juſtizwächtmeiſter.

S Lützkendorf, 29. Juni. Beim Rangieren des Zuges fuhr dieſeram Mſttwoch hier den Hrellboe um und ſauſte in das Stationsgebäude

hinein wo er erheblichen Schaden anrichtete.
z Querfurt, 29. Juni. Ertappter Wilddieb. Der hieſige

Feldhüter, im Verein mit mehreren Bürgern, ertappten dieſer Tage
an der Barnſtädter Straße auf friſcher Tat den Arbeiter B. als er
beim beſten Wildern war. Jhm konnten zwei Haſen und das Jagd-
gewehr abgenommen werden. Am 24. Juni war das Hotel zur
Sonne 25 Jahre im Beſitz der Familie Stohe. Dasſelbe wurde
im Jahre 1895 durch den verſtorbenen Karl Stoye von dem Vorbeſitzer
Hellwig erworben.

Ouerfurt, 29. Juni. Der Ausbruch der Maul und Klauen-
en e iſt weiter feſtgeſtellt unter dein Klauenviehbeſtande des Mühlen
heſiters Staar in Liederſtädt, des Landwirts Seidler in Göhrendorf,
des Landwirts Frang Thieme in Nemsdorf, des Landwirts Otto
Banſe in Nemsdorf, des Landwirts Otto Zwarg in Nemsdorf, der
Weidlichſchen Landwirtſchaft in Nemsdorf, des Rittergutes Erumpa
des Landwirts Oskar Rühlemann in Barnſtädt. Jn jeder ehe
bildet das verſeuchtes Gehöft einen Sperrbezirk. Für jeden Sperrbezirk
gelten die für Laucha a U. getroffenen Anordnungen

F Aulſtedt, 29. Juni. Das ſeltene Feſt der goldenen Hochzeit
konnte in geiſtiger und körperlicher Friſche das allgemein beliebte und
geachtete Friedrich Mörickeſche Ehepaar begehen.

Gerichtsverhandlungen-
Vor dem Schöffengericht Mücheln wurden am 25. Juni folgende

Urteile gefällt Gegen den Arbeiter K. H. in Lützkendorf wegen Unter
ſchlagung 100 Geldſtrafe; Schloſſermeiſter G. B. in Frehburg a. U.
wegen Beamtenbeleidigung in dret Fällen 300 Geldſtrafe; wegen
Vergehens gegen die Verordnung der Provinzialfletſchſtelle der Land
wirt E. K. in St. Micheln 400 Geldſtrafe Grubenarbeiter H. H.
in Zöbigker wegen Vergehens gegen die Beſtimmungen der allgemeinen
Bergpoligeiverordnung für den Verwaltungsbezirk des Oberbergamts
in Halle a. S. 100 Geldſtrafe wegen Hausfriedensbruchs, Miß
handlung und Beleidigung der Bergmann F. S. in Eptingen 45
Geldſtrafe; Gutsbeſitzer R. E. in Oechlitz, Gutsbeſitzer O. T. in Oech
litz und Landwirt E. T. in Mehlbergen wegen e gegen die
Verordnung über Olfrüchte uſw. E. 2900 Geldſtrafe, T. 100
Geldſtrafe, T. 100 Geldſtrafe, T. außerdem wegen Vergehens gegennommen.

e h die Reichsgetreideordnung. 100 Geldſtrafe.

l bunn

uojjop

pr2asaabuor a bne

zuol ln Udj

ob ueld ung

u

onio

5

a30 uv

eneuv
uv o

an gva

4

[608 via o

S
S

o

6

so

so o a a

e Ab sah

o26 S an unten

[808

S

S

prmne

Naman(esgur mag

h
nogn de es nen Y ogoab a hus wa abuvagd a30

ckvu

e iun a
usqgobgv

jaje g.

Aoalnh
quil on

v aig an

g
C h

S S

n iäl wsP

u s oh(ſpns

in

jvlruvbae

zv

usq ulung

n

s

e

b S134 nag aul

C o Wange

njun ange

S BD

uog bpj(p

Bullyyne u

jb s

G a 9s

a u

in 5

uabunſprm

es(pi



nde

ega

Be
Der Gemeinde Vorſtand.

E

den
Js., nachmittags

zu Bün

g verpachtet

dorf verpachtet werden.

ffentlich meiſt
t werden.

der un

ung der Gemei

3

meiſtbietend gegen
Bezahlun

Verpachtung.

löſen en Senneene, denDie Obſtnu

Jorpa
Die Gutsverwaltung.

Nhet-

Die Ob

familienhaus

f ſoll Sonnabend
3. Juli d.

verpachte

ſtnutzung

11 Uhr, im Gaſthaus
enke

D. Gemeinde Vorſtand

Obſtwerpachtung.

Der diesjährige reiche Obſt
nhang des Rittergutes

i Merſeburg ſoll am

Juli, nachm. 5 Uhr im

Sonntag, den 4. Jull,

Gaſthaus
ſofortige
werden

ſt
B

3.

witz be

geht

Bündor

erſteigerun
Lennewitz Nr. 3, Bands Blatt44.

in
v

s 3 Uhr im Gaſthof
zu Lennewitz o
beſtehend

Küche,
öff

ck,

von

ganz
Nähe

cher,

gert am
den 4. Jult 1920

n

chönemHof,

ß

biges Grundſtü
aus 2 Stuben, Kammer,

Stallung und ſ

gen im Termin Be
chtigung 1 Stunde vor der Vere

u hinterlegen.
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Meinhardt, Kötſchau.

Vbrön aller I
epariert ſchnellſtens und ſauber

Ober Altenburg 26.,
Walter Baecke, Uhrma

F

Villa mit 1 bis 3 Morgen

Unterzeichneter verſtei

entlich meiſtbietend

Garten für den feſten Preis

Sonntag,
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r Mieter

70 000 Mark ſofort durch mich
zu verkaufen. Anzahlung 25 000
Mark, Mietseinnahme 1000 M.,

kurzer Zeit bezogen werden

nachmittag
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der
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wert 933 M., Gebäudeſteuerrolle Nr. 57.

Nr. 11

52 Tr.

älfte

chtlich der im

Band 65 Blatt 2545 auf

iung hinſf

Leonhardt und
latt 2650 auf den Namen

774
roß, Reinertrag 0,58 Tlr.

groß, Reinertrag 0
lle 84.

B. Merſeburg Band 65 Blatt 2545
Nr. 1. Gemarkung Merſeburg Kartenblatt 6 Parzelle 157

8
Maurer Julius

Julius Leonhardt zu Merſe

auf Antrag des Gaſtwirts Adolf Badelt in Merſeburg

burg allein eingetragenen Grundſtücke ſollen dieſe wie folgt bezeichneten Grund ſinge

Hofraum Brauhausſtr.

Merſeburg je zur H

63 s Größe Grundſteuermutterrolle Art. 84

10 a

den.

k iſt am 7. Mai 1920 in das dingungen im Termin.

Merſeburg Kartenblatt 6 Parzelle 142 vorm.

ufforderung, Rechte, ſoweit ſie zur Zeit der
igerungsvermerkes aus dem Grundbuche

lan 929 4,10 s
dſteuermutterrolle

n.

erſte
nicht erfichtlich waren, ſp

Grundſteuermutterro

Nr. 546/141, bebauter

e von Merſeburg

von 8,
Nutzungs
Gemarkung
AckerPlan 955 4

A. Merſeburg Band 69 Blatt 2650

Acker
Grun

1. Gemarkung Merſeburg Kartenblatt 16 Parzelle a

Zwangsverſteigerung.

am 21. Auguſt 1920, vormittags 9 Ahr

Zum Zwecke der Auseinanderſ
Grundbuche von Merſeburg Band 69
der verſtorbenen Eheleute

Der Verſteigerungsvermer
Grundbuch eingetra

Es ergeht die
Eintragung des

Nr. 2.

durch das unterzeichnete Gericht an der Gerichtsſtelle 4 Uhr im Gaſthauſe

Wilhelmine geb. Pfaudter zu

Namen des Maurers Chriſtian

Zimmer Nr. 19 verſteigert wer

im Grundbuch

gerungstermine vor
elden undboten anzum

glaubhaft
be von Ge

widerſpricht,
Feſtſtellun

berückſichtigt und bei der
den übrigen

äteſtens im Verſtei
Abgader Aufforderung zur

h

So

machen,

öſes
ebots nicht

des Zu

u

g

Einſtellung des Ver
Recht der Ver

gerten Gegenſtandes tritt.

Amtsgericht, Abt. 1.

Achtung!
villige 6chuhVerkan

-Corbetha

999960006006000002

eringſten 8

Verteilung des Verſteigerungserl
chten nachgeſe

g

ſteigerung entgegenſtehendes

Moderne Torm.

g des

t werden.
er Ver
rdert, vor der Erteilun

Kranſe,

geht weiter!

Fabrik Lager Groß

Stelle des verſtei
den 20. Juni 1920.

widrigenfalls für das

Station Corbetha.

den aufgefo
Aufhebung oder einſtweilige

die

welche ein

herbeizuführen

e

Kauf Gelegenheit nicht verſäumen!

Diejenigen,
Recht ha

Antragſteller
widrigenfalls ſie bei der

DamenHalbſchuhe

ben, wer
die

Achtung!

Herrenſtiefel
Damenſtiefel

Prima Qualität.

Schuh

Merſeburg,

wenn der

ſteigerungserlös an
fahrens
ſchlags

See

bung s a za

uasgon b

ne
pyozlaqis a

Es ne




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 141
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zum „Merseburger Korrespondent“. ; Amtliche Bekanntmachungen für den Kreis Merseburg. Stück 49
	[Seite 5]
	[Seite 6]







